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ATS foll dem Staate keinen größeren Aufwand verur. Verhältniſſen vollkommen vertrauten Corporationen und Zuſatzartikeln ausgeſprochen fei, daß über den Man Rückkehr des Herrn Miniſterprä 


Redaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 
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der Bevölkerung ift es gelegen, daß die Gränzen des po- ſentanten der Sphäre der Kammer ſelbſt zu entrücken kommt. Auch über die Regulirung des Verhältniſſes 
Krakau, 17. November. litiſchen Amtes mit jenen des Bezirksgerichtes zuſammen⸗ und an derſelben ſämmtliche zur Wahl der Handels⸗ Croatiens zur Geſammtheit der ungariſchen Krone 
Die „Gexrichtshalle“ veröffentlicht den Wortlaut fallen, und daß in dem Orte, wo das politiſche Amt fele fammermitglieder berechtigten Steuerzahler theilneh⸗ ſei Stillſchweigen zu beobachten das Räthlichſte, ob⸗ 
einer vom Juſtizminiſteri em ausgearbeiteten Denk' nen Sitz hat, jedesmal auch ein Bezirksgericht beſtehe. men zu laſſen — und das Reſultat würde ſicherlichſgleich es wünſchenswerth ſei, dieſe Streitigkeiten be⸗ 
ſchrift, welche die Prineipien der projectirten neuen Ob außer dieſem letzteren innerhalb des Sprengels des ebenſo den Intereſſen des Handels als der Induſtrieſglichen zu ſehen. À j 
erichtsorganiſation entwickelt. In der Ein. Bezirksamtes auch noch ein zweites Bezirksgericht beſtellt und der Gewerbe entſprechen, vielleicht manchmal 
leitung der Denkſchrift heißt es: werden muß, hängt von der Ausdehnung des politiſchen mehr entſprechen, als dies ſchon wiederholt kerborge» en z: : 
Eine zweckmäßige Gerichtsorganiſation ift allerdings Sprengels, ber Situation. des Amisſitzes, von der Leich⸗tretenen Symptomen nach zu ſchließen der Fall iſt. Der „Etendard' ſchreibt: Bekanntlich ift der Dber: 
in erfter Linie durch die im Staate geltenden Geſetze be. tigkeit der Communieation, von der Beſchäftigungsart des Nach der „Debatte“ iſt die Auseinanderſetzung in befehl über die Militärcontingente des norddeutſchen 
dingt. i - größeren Theiles der Bevölkerung und dem Umftande ab, ihrem Weſen richtig, uur ſei die Angelegenheik bereits Bundes durch den Vertrag vom 18. September d. 
Die gegenwärtigen Verhältniſſe machen mit Aue. ob nicht in dem Sprengel, außer dem politiſchen Amtsſitze weiter gediehen, als der Correſpondent des Prager J. Preußen übertragen worden. Die preuß iſche Re⸗ 
nahme des bürgerlichen Geſetzbuches die Ume noch andere bedeutende Induſtrialorte vorhanden find, für Blattes anzunehmen ſcheint und dürfte, was er be⸗ gierung hat ſoeben durch ein Rundſchreiben die 
geſtaltung faſt unſerer ganzen Legislatur welche die Anweſenheit des Gerichtes im Orte ein drin- züglich der Aenderung in dem Modus der Vertretung Bundes regierungen eingeladen, Delegirte nach Berlin 
nothwendig; das materielle Strafgeſetz, die Strafpro⸗ gendes Bedürfniß ift.... Es läßt fidh. übrigens nicht ver⸗ der Handelsintereſſen als einen Wunſch hinſtellt, vie zu ſchicken, um biejen Theil des Vertrages zu realis 
eeßordnung, die Civilproceß⸗ und die Goneursorbnung und kennen, daß die rückſichtsloſe Vertheilung der ſeit dem Jahre leicht eher ſchon als ein Beſchluß des Staatsmini-ſiren. Diefed Rundſchreiben wirft eine neue Frage 
das Geſetz über Geſchäfte außer Streitſachen müſſen neu| 1850 bis jetzt beſtandenen Gerichtsbezirke in neue politi- ſteriums angenommen werden. auf, denn ſtatt die Mittheilung von matriculären 
geſchaffen werden. ſche Sprengel bei der Durchführung der Organiſation große In der letzten Sitzung des böhmiſchen Land Quoten zu fordern, wie fie in dem ehemaligen deute 
Das iſt die Arbeit weniger Monate. Einige dieſer Schwierigkeiten bereiten wird. Sollen künftighin die Grän [ta ges ſtellte fih bekanntlich eine Meinungsdifferenzſſchen Bunde geleiſtet wurden, verlangt Preußen von 
Geſetze ſind bereits ausgearbeitet, bei anderen die Grund. zen des einen oder der mehreren Gerichtsbezirke mit jenem zwiſchen der Landtagsmajorität und der Regierung feinen Bundesgenoſſen ein den Bevoͤlkerungen ent⸗ 
prineipien, die allgemeinen Umriſſe bereits feitgeftellt, und des ſie umfaſſenden politiſchen Sprengels zuſammenfallen, aus Anlaß des Mandatsverluſtes des Abg. Dr. Ed. ſprechendes Contingent, was entweder die Eriſtenz 
da bie Detail» Codification auf die Wirkſamkeit der Ge. ſo müßten die Regiſtraturs-Acten, Depoſita, die Waiſen- Greégr heraus. Letzterer war als Redacteur wegen oder die Annahme des preußiſchen Recrutirungsſyſtems 
richte von keinem weitreichenden Einfluſſe fein kann, iſt Caſſa und: die Grundbücher des bis jetzt einheitlich gewe des Vergehens der Aufwiegelung verurtheilt worden vorausſetzen würde. 
es nach den Grundprincipien und allgemeinen Umriſſenſſenen, künftighin aber zertheilten Bezirksgerichtes ebenfalls und hatte in Folge deſſen nach 8. 18 der Landtags- Das zunächſt von der „Wejer Zeitung“ gebrachte 
bereits jetzt möglich, wenigſtens annäherungsweiſe auch die verteilt und an die neugebildeten Bezirksgerichte abgege- wahlordnung feine Wahlbefähigung eingebüßt. Dieſund nach Mittheilungen aus zuverläſſiger Quelle be 
nothwendigen Fundamente für die Gerichtsorganifation zu|ben werden, was unbeſtritten gerade zu Anfang der Wirk. Statthalterei ſchrieb in dem betreffenden Vezirke dieſreits für grundlos erklärte Gerücht, daß im letzten 


überblicken. ſamteit der Gerichte nach neuen Geſetzen und zum Theile Neuwahl aus, die auch vorgenommen wurde. Darin Conſeil der Entwurf der Verfaſſung des norddeutſchen 
Bei einer entſprechenden Gerichtsorganiſation müfjen mit neuen Organen weitwendige und mühſame Arbeit im nun, daß dieſe Wahlausſchreibung erfolgt war, noch Bundes zur Feſtſtellung und Genehmigung gelangt 
zwei leitende Momente als maßgebend betrachtet werden: Gefolge hätte. bevor der Landtag den Mandatsverluſt des Dr. Grégrſſei, wird jetzt von anderen Seiten dahin gewendet, 


1. Jede riger ie Möglichkeit ge. Sollen die Friedensrichter den gewünſchten Vortheil ausgesprochen hatte, erblickte der Landtag eine Ver- daß zwar noch nicht ein beſtimmter Entwurf, aber 
boten awa tę r i jr kop han ice gewähren und nicht von der Bevölkerung als eine Laſt letzung feiner Rechte und faßte dem entſprechend ſeinen doch die Grundlagen desſelben in jenem Conſeil une 
gerechten von einem Dritten beſtrittenen Anſprüche geltend angeſehen werden, fo müſſen fie fo vertheilt fein, daß die Beſchluß. Einen praktiſchen Werth für den vorliegenden|ter dem Vorſitz des Königs erörtert und zur vorläu⸗ 
zu machen, und ſich gegen ungerechte, wider ihn erhobene Verwendung an dieſelben für die Parteien ohne große, Fall hatte derſelbe nicht, indem der Landtag aus Op⸗ figen Beſchlußnahme gebracht wäre. Auch dieſe Angabe 
Anforderungen zu ſchützen, und zwar Beides in einer Art, durch weite Entfernungen verurſachte Mühe ſtattfinden kann. portunitätsgründen es für diesmal bei der Ausſchrei⸗ iſt, wie die „Nat. Ztg.“ ſchreibt, nicht richtig. Jene 
welche mit der möglichſt geringen Anwendung von Zeit! An dem Orte des Bezirksgerichtes müßte jedenfalls bung der Neuwahl beließ; es war ihm eben nur da⸗ Frage iſt weder in dem letzten Conſeil, noch in den 
und Koſten und mit der größtmöglichen Bürgſchaft für die auch ein Friedensrichter ſeinen Sitz haben, in welchen rum zu thun, prineipiell ſein Recht zu wahren. Der letzten Berathungen des Staatsminiſteriums zur Gre 
Gerechtigkeit des richterlichen Ausſpruches verbunden iſt. Städten oder an welchen Orten fie ſonſt noch beftellt wer Regierungsvertreter beſtritt dieſes Recht und machteſörterung gekommen. Es dürfte wohl die Abſicht der 

2. Die Aufſtellung der hierzu nöthigen richterlichen den ſollten, würde von den Anträgen der mit den Local“ geltend, daß weder in der Landesordnung noch in den Regierung ſein, die Minheni id alei er zur 

enten auszuſetzen, 
faden, als zur Erreichung des Zweckes eben unausweichlich von dem Vorhandenſein der dazu befähigten Perſönlichkei⸗ datsverluſt erft der Landtag zu entſcheiden habe, bevor welche erft gegen Ende dieſes Monats zu erwar⸗ 
nothwendig iſt. ten umſomehr abhängen, als ihr Amt jedenfalls nur ein die Neuwahl ausgeſchrieben werden dürfte. — Wieſten iſt. - 

Die größtmöglichſte Bürgſchaft für die Gerechtigkeit unentgeltliches Ehrenamt wäre. man der „Boh.“ mittheilt, iſt das Miniſterium die⸗ Eine Ritterſchafts⸗Verſammlung in Hannover 
des richterlichen Ans ſpruches bilden allerdings Collegialge Dieſelben Anträge, wie bezüglich der Friedensrichter ſer letzteren Anſicht beigetreten und wird der fraglicheſgab bekanntlich dieſer Tage die Erklärung ab, daß 
richte und ein vervielfältigter Inſtanzenzug; würde man müßten auch über die Frage abverlangt werden, in welchen Beſchluß des boͤhmiſchen Landtags über Antrag desſzur Einführung von Aenderungen in den Inſtitutio⸗ 
aber deshalb alle Streitſachen ohne Unterſchied des Objectes Städten neben den Bezirksvertretungen eigene Waiſencom⸗ Grafen Belcredi als für die Regierung nicht m a e nen des Landes nicht blos etwa der Beirath einer 
den Collegialgerichten zuweiſen, fo würde man dieselben, miſſionen beſtellt werden folen. ; j gebend, weil die Competenz überſchreitend, bezeich⸗ Notablen.Verſammlung, ſondern die Mitwirkung der 
entweder um fie dem Rechts ſuchenden näher zu rücken, in Ein Wiener Gorrejpondent der amtlichen „Prasinet und in dieſer Weiſe erledigt werden. ć Stände - Berfammlung und der Provinziallandſchaften 
großer Anzahl aufſtellen müſſen, und dann den Staats ger Zeitung“ ſpricht ſich bezüglich der Vorlage einer Allmälig, ſchreibt man der „Boh.“ aus Wien, in Anſpruch zu nehmen fei, — Darauf erwidert nun 
aufwand für ſie auf eine enorme Höhe bringen, oder man reformirten Wahlordnung, welche vor denſtranspariren Angaben über die Aeußerungen, in de⸗ das Bismarck'ſche Leiborgan, die „N. A. 3.“ in hoch⸗ 
würde, um dies zu vermeiden, ihre Zahl ſehr beſchränken böhmischen Landtag ſchon in der nächſten Seſſionſnen fih Frhr. v. Beuft bei den verſchiedenen An⸗ az Ton: es ftebe „jelbftverftanblih* der preus 
und dann dem Nedtejudenten durch weites Zureiſen oder gebracht werden ſoll, in folgender Weiſe aus: „Wie ſläſſen, welche die letzten Tage darboten, über ſeineſßiſchen Regierung frei, „die Vertrauensmänner, deren 
nothwendige Aufſtellung von Vertretern ſehr verthenern. ich aus guter Quelle vernehme, werden die ſtatiſti⸗ Auffaſſung der Situation erging. Uebereinſtimmend Gutachten ſie zu vernehmen wünſcht, aus denjenigen 
Es erübrigt daher nichts Anderes, als nach Verſchiedenheit ſchen Vorarbeiten, welche die Regierung über Anre⸗ wird verſichert, der neue Miniſter ſei weit entfernt, Kreiſen zu wählen, die fie für die geeignetſten hält“; 
des Streitobjectes blos die wichtigeren Streitſachen den gung des vom böhmiſchen Landtage in feiner letztenſſich über den kritiſchen Ernſt der Lage irgendwelchen von einem „Rechtsanſpruch“ der Provinziallandſchaf⸗ 
Collegialgerichten, die minder wichtigen den Einzelnrichtern Seſſion gefaßten Beſchluſſes, die Aenderung der Land/ Illuſionen hinzugeben. So erblicke er denn auch denſten auf beſondere Berudfidtigung in dieſen das „gee 
zuzuweiſen. tagówabloronung betreffend, vornehmen läßt, mit dem Schwerpunct der Aufgabe eines öſterreichiſchen Mini- ſammte“ Königreich Hannover umfaſſenden Anord- 

Denſelben Unterſchied rechtfertigt auch die Strafrechts größten Eifer betrieben. Die Sammlung des zur ob⸗ſſters in der Löſung der inneren Conflicte. Hiezufnungen könne keine Rede fein; und was die „allger 
pflege; es wäre gefährlich auch mit der Unterſuchung und jectiven Beurtheilung der Frage nothwendigen Ma⸗ nach Kräften im Sinne eines billigen Ausgleichs mite meine Stände⸗Verſammlung“ betrifft, ſo beſtehe eine 
Entſcheidung über ſchwere Verbrechen die Einzelnrichter zu teriald nimmt unterdeſſen dennoch nicht den gewünſch⸗ zuwirken, fei fein feſter Vorſatz. Die Rolle des Ver- ſolche „nach der Einverleibung wohl nicht mehr zu 
betrauen; es wäre eine Verſchwendung an Zeit und Koſten, ten Fortgang, da ſeit der letzten allgemeinen Con- mittlers werde ihm um jo näher gerückt, als er durch Recht“ und könne alfo als ein „berechtigtes Organ“ zur 
ſelbſt Webertretungen an die Collegialgerichte zu verweisen. ſeription, welche im Jahre 1857 ſtattfand, weſentlicheſkeinerlei perſönliche Rückſichten irgend einer Partei Vertretung des „ehemaligen Königreichs“ nicht anges 
Allein felbft die unbedingte Belaffung aller Geſchäfte bei Veränderungen in den Hauptfactoren einer Wahlordelinniger verknüpft fei und lediglich dem Vertrauen ſſehen werden. f 
ben Einzelngerichten, welche nach der Organiſation vom nung, der Steuerleiſtung und Bevölkerungszahl, beiſdes Monarchen, der ihn aus eigenem Antrieb berief) In Hannover mehren jo bie Protefte gegen 
Jahre 1850 zu ihrer Competenz gehörten, würde entwe- einzelnen Bezirken eingetreten find und die biedurchſſeine Stellung zu danken habe. Herr v. Beuſt gabfdie Maxime, daß das Land fein Verfaſſungsrecht ver- 

gebildeten Verhältniſſe eine eingehende Würdigungſwiederholt zu erkennen, daß er kein Anhänger derſloren habe. Bemerkenswerth ift es, daß fidh diefe- 
Siſtirungspolitik jei, daß aber, wie die Dinge jetzi[Stimmen namentlich in jenen Landestheilen hören laſſen, 
ſtehen, zunächſt noch der ungariſche Landtag gehörtſdie bisher am meiſten preußenfreundlich ge innt waren. 


der eine große Zahl oder einen ſtarken Perſonalſtand der- ee À 
jelben nothwendig machen. — = — Staatsauf- e heiſchen. Beſonders gilt dies bezüglich der Induſtrie⸗ 
wand und es ift daher ein unabweisliches Bedürfniß, auf Bezirke, welche eine ſtetige Steigerung der Steueilei⸗ 


Mittel bedacht zu ſein, um dies zu vermeiden. ſtung erkennen laſſen und hiedurch eine da Auf. und der Verſuch gemacht werden müſſe, ob nicht auf Kläglich ift dabei die Rolle der Nationalvereinsführer, 
Ein ſolches Mittel würde die Aufſtellung von Frier merkſamkeit einerſeits auf ſich ſelbſt, andererſeits aufdem Wege parlamentariſcher Vereinbarung die Grund- welche nun mit Schrecken gewahr werden, wie ihr 
densrichtern bieten. bie Repräſentation des Handels und der Induſtrieſlage der conftitutionellen Neugeſtaltung ſich gewinnen Treiben beigetragen hat, einen Zuſtand herbeizuführen, 


Die Denkſchrift behandelt dann die Verlaſſenſchafts⸗ am Landtage überhaupt hinlenken. Es läßt fih allereiliehe. Denn über die Nothwendigkeit einer ſolchen der ihnen in gewiſſer Beziehung am allerwenigſten 
Abhandlungen und die Waiſenſachen und ſpricht ſich gegen dings nicht leugnen, daß die induſtriellen Intereſſen, könnte kein Zweifel obwalten, ebenſowenig darüber, genehm ift. Die Herren v. Bennigſen und Miquel 
die Uebertragung der erſteren an die Notare wegen der wenn wir von einer Intereſſenvertretung im engeren daß der Verband der einzelnen Reichsbeſtandtheile ein in Hannover, wie die Herren Braun und Lang in 
Koſtſpieligkeit für die Parteien aus und beantragt die Sinne ſprechen wollen, theils durch die in den In⸗ſorganiſcher und nicht blos ein mechaniſcher ſein müſſe. Naſſau, und Oetker und Nebelthau in Kurheſſen 
Waiſenſachen den Gemeinden zu überlaſſen. Die Denk duſtriebezirken vorkommenden directen Landtagswah⸗ Eli en ift nod, daf ber Miniſter wiederholtimüffen nun auf jede Tribune verzichten, während ſie 
ſchrift gelangt zu folgendem Schluſſe: len, theils durch die von den Handelskammern aus⸗ fih auf die Uebereinſtimmung berief, welche in dieſer doch nichts Anderes erſtrebt hatten, als die Redner⸗ 

Bei der künftigen Gerichtsorganiſation würde: gehende Beſchickung des Landtages, mithin durch in⸗Beziebung dermalen im Schooß des Cabinet berrjche. bühne ihrer engeren Heimat mit der eines großen 

1. Die Aufſtellung von einem Oberlandesgerichte, directe Wahl, eine vollkommen genügende Vertretung Mit großer Lebhaftigkeit wies Freihr. v. Beuſt im- Staates zu vertaujdhen. Sie, die früher bei jeder 

2. von Collegialgerichten, deren einige gleichzeitig als m Landtage — wir ſprechen ſpeciell vom bóbmijchen|mer und immer wieder die Inſinuation zurück, alsſzweifelhaften Auslegung eines einzelnen Verfaſſungs⸗ 
Appell. Senate zu fungiren hätten; Landtage — finden müſſen und werden. Dennoch aberſbrächte er in die auswärtige Politik eine preußen⸗paragraphen durch ihre eigene Regierung Zeter geſchrien, 


3. von Einzelngerichten, À ſcheint es ung, als ob durch das Den Handelskammern feindliche Tendenz mit, vorausgeſetzt, daß man inſſie müſſen nun ſchweigen bei dem völligen Hinweg⸗ 
4. von Friedensrichtern, und eingeräumte Recht, ihre eigenen Repräſentanten in Berlin nicht Alles für preußenfeindlich erkläre, wasſoetroyiren ihrer ganzen Verfaſſung durch eine „fremde“ 


5. die Uebertragung der Waiſen⸗Sachen an die Be den Landtag zu fenden, und fo gleichſam eine Ver⸗ nicht die pure Förderung preußiſcher Intereſſen zum Macht. Es iſt der kleinere Theil von ihnen, der auch 
girta», beziehungsweiſe die Gemeindevertretungen beantragt tretung der Handelsintereſſen par excellence zu bil- Zwecke habe. Im Ganzen verfehlt das Auftreten Dedjnur den Muth zu einer — vorerſt freilich nutzloſen 
werden. den, weniger das ſpeciell zu vertretende Intereſſe, als Herrn v. Beuſt nicht, auf jene Perſonen, die mit — Proteſtation beſitzt! 

Ob die gegenwärtige Zahl der Oberlandesgerichte bei vielmehr die politiſche Anſchauung dieſer oder jener ibm in direete Berührung kommen, einen Hoffnung! Das Frankfurter Amtsblatt bringt eine Be⸗ 
behalten oder geändert werden kann, wird mit Rückſicht Majorität der wählenden Kammermitglieder zumſerregenden Eindruck zu machen. Fi kanntmachung, durch welche das Militär⸗Aushebungs⸗ 
auf die Geſchäftsausweiſe beſtimmt werden. Ausdruck gebracht würde. Dem gegenüber kann man Vor der nahen Eröffnung des galiziſchen Land. geſchäft für Frankfurt und deſſen Gebiet, hinſichtlich 

Collegialgerichte folen im Ganzen in den Städten den Wunſch nicht unterdrücken, hier durch eine Aen⸗ tages gibt die „Gaz. nar.” den Abgeordneten einigeſder im Jahre 1845 Gebornen, auf den 6. und 7. 
beſtellt werden, wo ſich gegenwärtig die Landes beziehungs- derung der Form eine Reintegrirung des Weſens bere Rathſchläge, namentlich, daß ſie ſich in dieſer vor December d. 3. feſtgeſetzt wird. SER 
weije die Kreisgerichte befinden, außer daß bie Verhält- beigeführt zu ſehen. Dieſe ließe ſich wohl am leichtesjausfihtlic kurzen Seſſionsdauer nicht in das Fahre Zur Geſchichte des neuerdings eingeführten Kir» 
niſſe oder die bisherigen Erfahrungen hier und da die ſten erzielen, wenn das Prineip der direeten Wahlſwaſſer der hohen Politik begeben, ſondern die innereſchengebets ſchreibt man aus Frankfurt, daß 
Aufftellung eines neuen oder die Aufhebung eines befte auch auf die Repräſentation der Handelsintereſſen, Organisation des Landes im Auge behalten mögen. in der Synagoge alten Styls das Gebet in hebräi⸗ 
henden Gerichtshofes wünſchenswerth und räthlich erſchei wie auf die der anderen Anwendung finden würde. Vor allem, ſagt das Blatt, ift zu wünſchen, daß derſſcher Sprache geleiſtet worden ift; doch fol es nur 
nen ließen. Man brauchte nur die Wahl der auf die Handels- Landtag ſich in die ungarische Angelegenheit gar nicht von dem König gehandelt haben. Hierauf ſei von 

Sowohl im Intereſſe des Dienſtes ale auch in jenem kammer nach der Wahlordnung entfallenden Reprä-einmiſche, bevor deren Ausgleich nicht zu Stande! Berlin ein hebräiſches Gebet eingetroffen, welches die 


~ 
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nótbizen Ergänzungen enthalten habe. Um nun feft- 
zuſtellen, ob das offieiell ins Hebräiſche überſetzte 


1 


fahrt für den 28. November bereit halten. Es ſoll 
der kaiſerlichen Nacht „l'Aigle“ das Geleit geben, an 


I Krakau, 17. November. 
Verzeichniß der in ruſſiſcher Gefangenſchaſt befindlichen 


Gebet qud wirklich in authentiſcher Faſſung zur Ver⸗deren Bord die Kaiſerin Eugenie nach Rom gehenſzſterreichiſchen Unterthanen, welche von der kaiſerl. ruſſi⸗ 
leſung komme, habe man einen des Hebräiſchen kun⸗ würde. Nachdem Ihre Majeſtät zu Civita-Vecchia ſchen Regierung begnadigt wurden und demnächſt in ihre 
digen Siraeliten anſtellen wollen, welcher das Gebet gelandet wäre, würde das Geſchwader vor Gaeta Anker Heimath zurückinſtradirt werden. (Schluß.) 


wortlich habe nachſchreiben folen — aber rin ſolcher 
fand ſich nicht, da alle darum angegangenen Ifraeli⸗ 
ten kurzweg erklärten: am Sabbath dürften fie nach 
den Satzungen Moſis nicht ſchreiben. 

Wie die „B. B.⸗3.“ hört, hat König Georg 
von Hannover „auch gegenüber dem in der Ange— 
legenheit der Entbindung des Militärs vom Fahnen⸗ 
Gide zu ihm gereisten General-Adjutanten Dammers 
ſeine Weigerung aufrecht erhalten“. — Als Folge Da: 
von ift wohl die im geſtrigen Blatte telegraphiſch ge: 
meldete Kundgebung der „Preußiſchen Provinzial⸗ 


werfen, und daſelbſt ſo lange, als Ihre Majeſtät bei 
Sr, Heiligkeit verweilen würde, ſich aufhalten. Als⸗ 
dann ginge das Geſchwader von Gata nach Civita— 
Vecchia zurück, um die Oeeupationsarmee einzuſchiffen 
und der kaiſerlichen Yacht, welche die Kaiſerin nach 
Frankreich zurückführt, das Geleite zu geben. Man 
ſchreibt dieſe unerwartete Reiſe dem Einfluſſe zu, 


Maluszkiewiez Peter aus Ulewice. Mokodecki Johann 
aus Baranow, Malee Gregor aus Serdeze. Magnuszew. 
ski Johann aus Krakau. Michalik Peter aus Chrzanow. 
Milerowiez Edmund aus Tarnow. Mroczkowski Stanisl. 
aus Wadowice. Motyl Carl aus Krakau. Nowak Franz 
aus Jasieniee. Nowak Herſch aus Waitzen in Ungarn. 
Nosek Johann aus Krakau. Niezabitowski Heinrich aus 


welchen die letzte Allocution Sr. Heiligkeit auf den 


Kolbuszow. Nowotarski Thomas aus Choyeze. Nowakowski 


Kaifer hervorgebracht hätte. Ich halte das Gerüchtſ Felix aus Jaworzno. Olechowski Albert aus Krakau. Duot 


für begründet; fo viel wenigſtens ſteh! ganz feft; daß Joſeph aus Zajkowice. Olszewski Johann aus Żywiec. 
das Geſchwader am 28. d. M. zur Abfahrt bereit ſeln[Opoezyüski Johann aus Ryzewa. Ostrowski Joſeph aus 


Correſpondenz? anzuſehen. 

Wie die „Fr. Corr.“ vernommen haben will, hat 
das Berliner Cabinet auf die Propoſition Oeſterreichs 
wegen Reviſion des Handelsvertrages zwiſchen Defter 
reich und dem Zollverein in Unterhandlung zu treten, 


muß.“ Das italieniſche Blatt „Il Paeje* meldet: Zywiec. Olszewski Ignaz aus Sokal. Olszewski Franz 
„Man theilt uns aus guter Quelle eine Nachrichtſaus Gorlice. Oeetkiewiez Jakob aus. Skawina. Olszewski 
mit, deren Bedeutung Jedermann klar fein wird. Frang aus Krakau. Papież Jakob aus Tymbark. Pech la 
Sobald der letzte Franzoſe Civita⸗Veechia verlafjen|orenz aus Glinianka. Piwowarezyk Andreas aus Krakau. 
bat, jo wird in Rom und in den Provinzen, die nochſpiechowski Felir aus Zarzecze. Partyka Thomas aus Kra- 


nicht mehr nach dem Stück, ſondern nach dem Raum⸗ 


maß, das dieſelben im Journale oder in ſonſtigen 
Ankündigungsmitteln einnehmen, entrichtet werden. 


Der Biceadmiral v. Tegetthoff wird erſt am 
17. d. von Graz abreijen, Der Admiral geht über 
England nach den Vereinigten Staaten von Amerika. 

Zwei preußiſche Felddiakone, die Brüder Fliedner 
hatten ſich der Miſſion unterzogen, die Gräber der auf 
öſterreichiſchem Boden beſtatteten preußiſchen Soldaten aufe 
zuſuchen und für die Aufſtellung paſſender Denkmäler 
Sorge zu tragen. Dieſelben haben nunmehr den Bericht 
über ihre Thätigkeit, welche ſich auf Böhmen, Mähren, 
Niederöſterreich und Ungarn erſtreckte, dem preußiſchen 
Cultusminiſterium eingereicht. Es geht daraus hervor, 


reichiſchem Boden ſchon mit paſſenden Denkmälern verſe⸗ 
hen find und daß etwa nur eine Summe von 2000 Tha- 
lern erforderlich ſein würde, um die bis jetzt noch nicht 
berückſichtigten Grabſtätten in gleicher Weiſe auszuzeichnen. 
Beide Berichterſtatter verfichern, daß ihren Bemühungen 


von Seiten der öſterreichiſchen Behörden und der katholi⸗ 


bereits zuſagend geantwortet. Auch mit der Floren- der päpſtlichen weltlichen Macht unterthan find, dieſtau. Piotrowiez vel Czyż Valentin aus Bodnia. Pattie- ſchen Geiſtlichkeit die freundlichſte Unterſtützung zu Theil 


tiner Regierung bat ſich das Wiener Cabinet bereits 
wegen analoger Unterhandlungen in Verbindung geſetzt. 


Ueber den Geſundheitszuſtand der Kaiſerin © ha re 
lotte von Mexico erfährt die „Tr. Ztg.“: i 
Wahnvorſtellungen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Char: 
lotte von Mexico ſind in der letzten Woche wieder 
ſtäfker hervorgetreten und haben ſich mit anderen, 
früher minder entſchiedenen, combinirt, ſo daß Dae 
dadurch der Zuſtand der hohen Patientin eine Ver— 
ſchlimmerung erfahren hat. Der Verlauf der Krank— 
heit, beſonders in Bezug auf die Zeit, welche derſelbe 
in Anſpruch nehmen kann, muß daher als ein mög— 
licher Weiſe weniger günſtiger bezeichnet werden. Das 


eit ſchreiten, um zu erklären, daß die Römer zum Tonie. Piotrowski Adalbert aus Kolezyeg. Podolecki Joſeph 
Königreich Italien mit dem conſtitutionellen Scepterſaus Krakau. Paleſter Jofeph aus Tarnow. Porasiewicz 
des Königs Victor Emanuel II. und feiner Nach- Felix (Geburtsort unbekannt). Papiństi Franz aus 


ſal abgehalten wurden. Mittwoch, den 14, allgemei- zowa. Rychter Johann aus Witkow. Reichert Michael 


Bevölkerung in der größten Ruhe zu einem Plebis⸗ſwicz Lad. Roman aus Pawlosiow. Pietrzyk Jofeph aus geworden ift. 


kommen gehören wollen.“ Der „Eten dard“ vernimmtſRatuszyliski Johann aus Mielec. Romanowski Carl ausfnicht verfolgen; er iſt I 
auf telegraphiſchem Wege aus Malta, daß am 11. Krakau. Rubinſtein Julian aus Carlsburg. Ruskiewicz dahin gefolgt, welche ſich ſeit einer Woche ſchon Dae 
Dieſv. M. feierliche Gebete in den Kirchen daſelbſt zurſFerdinand aus Czarny Dunajec. Rokickt Johann aus Kra-ſſelbſt aufhält, um einen berühmten Zahnarzk zu cone 
Erlöſung der Kirche und des Papſtes aus ihrer Trüb⸗ kau. Rens Carl aus Wisniez. Rychlak Adalbert aus Zee ſultiren. 


Deutſchland. 
Der Kurfürſt von Heſſen iſt nach Paris 


vielmehr nur ſeiner Gemalin 


In Kiel macht folgender Vorfall großes Aufſe⸗ 


ner Buf- und Faſttag. Die geiſtlichen Behörden derſaus Kurzyna. Regulski Ludwig und Razuy Johann hen. Der Bureauchef der holſteiniſchen Regie 


Inſel wären in officiójer Weile von der Möglich-ſaus Krakau. Radziejowskl Franz aus Byczyna. Reich Jo. tung, Heir Appen, ein noch junger Mann von kaum 
keit einer Ankunft des Papſtes in Kenntnißſhann aus Tarnopol Reichert Stanislaus aus Tarnow. 30 Jahren, machte am 10. d. Abends in gewohnter 
gelegt worden.“ Die Nachricht, daß Gladſtone bei) Sosniak Johann aus Rozstanie, Slaba Kaſimir, Land. Weiſe ſeinen Spaziergang auf dem Düſternbrooker 


; -| 
Stu € gereift 
Krakau. aber politiſche Zwecke dürfte der Exmonarch daſelbſt 


ſeiner letzten Anweſenheit in Rom eine Vermittlung 
zwiſchen dem Papſte und dem Königreiche Italien 
angeboten habe, wird von den engliſchen Blättern 
auf das Entſchiedenſte dementirt. 


mann (Geburtsort unbekannt). Sandacki vel Sikolski Jo- Wege, kehrte aber ganz durchnäßt nach Hauſe zurück, 
hann aus Gliniany. Sadowski Stanislaus aus Tarnow. erkrankte ſofort heftig und war am nächſten Morgen 
Sosnowski Joſeph aus Jaworzno. Sieprawski Joſephſeine Leiche. Nach ſeiner Ausſage wäre er von Bee 
aus Cholezyn. Seweryn Lad. aus Zabłocie. Skrzyliskiſtrunkenen angefallen und ins Waller geworfen wors 


körperliche Befinden hat jedoch keinerlei Störung er» 
litten. Leider ſtimmen dieſe Berichte nicht mit den 
geſtern aus Wien mitgetheilten. 

Nach dem Parifer d.F-Correſpondenten der „N. 
Pr. Ztg.“ iſt von einer großen Staatsanleihe in als 
lem Ernſte die Rede. Der bekannte Brief des Hrn: 
v. Perfigay in der „France? ſollte in der That dazu 
dienen, das Publieum mittelbar vorzubereiten und es 
einzuladen, teine Fonds bereit zu halten. Der aus⸗ 
ſchließliche Zweck der Anleihe ſei die Betreibung der 
öffentlichen, insbeſondere die Hafenarbeiten in Havre, 

Cherbourg und Toulon, der Eifenbahnbauten ac. 
Man geht ſogar ſo weit, mich zu verſichern, daß der 
betreffende Geſetzentwurf dem geſetzgebenden Körper 
im Anfange der nächſten Seſſion (die, beiläufig be- 
merkt, Ende Jänner beginnen ſoll) vorgelegt werden 
würde. 

Ende dieſer Woche wird Bictór Emanuel nach 
Florenz zurückkehren, um dort den General Fleury zu 
empfangen. Der Miniſter⸗Präſident Baron Rieaſoli 
iſt bereits wieder in Florenz; die Angelegenheiten 
Siciliens haben ihn dahin gerufen, denn ſie geben 
der italieniſchen Regierung viel zu ſchaffen. Es wur⸗ 
den jegt endlich die meiſten der Perſonen, deren Na⸗ 
men unter den Acten des revolutionären Comités 
ſtanden, verhaftet. 

Die „Gazetta di Torino“ glaubt verſichern zuihabe. 
können, daß der Abmarſchsbefehl für die franzöfiihen Die ſerbiſche Regierung hat, wie franzöſi⸗ 
Dceupationstruppen in Rom bereits an die Comman- chen Blättern aus Belgrad telegraphirt wird, nach 
danten der reſpectiven Corps abgeſandt ift. Gegen Petersburg und Wien Bevollmächttgte geſchickt, 
den 25. d. M. würde die gleichzeitige Bewegung derſum die Unterſtüßung der betreffenden Regierun⸗ 
Concentration in der Richtung gegen Civita-Vecchia gen für die Wünſche Serbiens, daß die türkiſchen 
beginnen. Die Truppen werden theils in der Stadt Truppen die ſerbiſchen Feſtungen räumen, zu erlane 
caſernirt, theils in der Nachbarſchaft untergebrachtſgen. Zugleich wird denfelben Blättern telegrapbijch 
werden. Es wird verſichert, daß die Räumung in aus Wien berichtet, daß die öſterreichiſche Regierung 
drei Transporten vor ſich gehen würde, die den 30. entſchloſſen fei, den Wünſchen der ſerbiſchen Regie- 
November, den 8. und den 15. December abgehenſrung gegenüber eine freundliche Neutralität zu beob— 

würden. Auch die „Opin. nat.“ bringt zum Belege, achten, und daß der Präfivent des ſerbiſchen oberſten 
daß es mit dem Abzuge der Franzoſen aus Rom Gerichtshofes in Wien erwartet wird, mit einer Mif- 
ernſt wird, die ihr zugegangene Nachricht, daß Gene- ſion betraut. f 
ral Polches, Plagcommandant der franzöfischen Armee Nach Berichten aus Newyork vom 2. d. foll 
in Rom, der roͤmiſchen Munieipalität die offieielle[Staatsſeerefär Seward durch den Tod ſeiner ein: 
Anzeige gemacht hat, daß am 4. December die Rück- zigen Tochter — die ihm, bei Paynes Mordverſuch, 
gabe der dem Beſatzungscorps gelieferten beweglichenſdurch ihren Muth das Leben rettete — fo ſehr er 


geblich guter Quelle wiſſen, daß in dem königlichen 
Palaſt auf der ſpaniſchen Inſel Majorca alle Bor: 
kehrungen getroffen werden, um den Papft aufzu: 
nehmen. 


nig Franz II. in den erſten Tagen des nächſten 
Monats die ewige Stadt verlaſſen und ſich nach der 
Schweiz begeben. Einerſeits iſt es die ſpäteſtens für 
den Monat Jaͤnner gewärtige Entbindung der Gräfin 
Trani, an deren Seite die Königin, deren Schwe— 
ſter, bei dieſer Gelegenheit zu ſein wünſcht, welche 
für die baldige Abreiſe maßgebend iſt. Andererſeits 
aber und wohl in noch höherem Grade- ift es der Um: 
ſtand, daß König Franz II. Rom früher verlaſſen 
will, ehe in Florenz die Unterbandlungen über die 
Rückgabe feines Vermögens beginnen, da er es nicht 
darauf ankommen laſſen will, daß ihm dann als Be— 
dingung auferlegt werde, was er jetzt noch freiwillig 
thun kann. ; 

Spaniſche Blätter melden, daß Franz II. von 
Neapel entſchloſſen iſt, auch ferner in Rom zu blei— 
ben und daß er die ihm von Italien geſtellten 
Bedingungen, Italien zu verlaſſen, um in den Wir, 
derbefig feiner Güter zu gelangen, zurückgewieſen 


Die Gazetta. di Torino“ will übrigens aus an⸗ Kaſpar aus Jarwina. Seweryn Franz aus 


Krakau. Su- den, aus welchem er ſich aber mit Mühe herausge— 


mara Franz aus Nowawies. Soliństi Ladislaus aus Kra. |reltet habe. Die Behörden haben ſofort die eifrig⸗ 


kau. Synowiec Stanislaus aus Swigtniki, 


cob aus Peltojan in Ungarn. Stankiewiez Andreas aus wirklich 


Krakau. Stolarezyk Stephan aus Zbrode. Swihczyhsfi 
chowski Johann aus Krakau. Szast Andreas aus 
kurowska. Schabel Johann aus Tarnow. Styl 
ſeph aus Baranow. Stoffel Franz aus Brody. 

Johann aus Kaſchau. Schwenk Wolf aus Krakau. 
ferski Eduard aus Sanok. Tancer Joſeph aus 

Tomaszkiewiez Clemens aus Wieliczka. 
aus Lyczak. Tomaszewski Joſeph aus Mogielnice. 
czyt Johann aus Krzeszowice. Torka Adalbert aus 
browice. Terlecki Gregor (Geburtsort unbekannt). 
del Joſeph vel Geryngeli aus Averga. Uho Vin 
Naezalowice. 
Weimar Philipp (Geburtsort unbekannt). 
hann aus Strzyzow. 


Wiernopolski vel Plochodi 
ter Provenienz 
Winogrodzki Przemyskaw aus Hlubocze. 


ger Jo⸗ſchaf 
Stafirka defangene Soldaten in Köln mit „Bluthunden“ -betiz 
Taj⸗ telt, worauf einer der vier Unterofficiere vortrat, fid) 
Mielec. den Ausdruck Bluthund vertat und hiegegen bei Ges 
Traczewski Julian ſneral v. Frankenſtein, dem Stadteommandanten von 
Tom Köln, Klage erhob. 
Dom. preußiſchen Officier wurde der genannte Unterofficier 
Taran. hebſt ſeinen drei Kameraden, welche feine Partei jo 
ceng aus gleich ergriffen hatten, verhaftet und vor ein Kriegs- 
Wilusz Romuald (ſoll aus Fasto fein). Gericht geſtellt, das ſie jedoch nach vierwöchentlicher 
Wladyga Jo⸗ Uuterfuhungsha 
Wilezyństi Ludwig aus Strzyzow. 
Wisniewski Joſeph und Wo'niakowski Carl aus Krakau. fi 
Michael, Landmann unbekann⸗ wurde, 
Wilezynski Sebaſtian aus Kolbuszow. KSH gegen 
Wykierzewski achtwöchige Gefängnißſtrafe zuerkannt wurde. 

Ignaz aus Krakau. Wirwitz Franz aus Wiśnicz. Wenele⸗ 


Strauß Ja- ſten Nachforſchungen eingeleitet, um zu eruiren, ob 


ein Verbrechen vorliege. 
In. Aſchaffenburg trafen — nach der „Aſchaf⸗ 


Neueſten Nachrichten aus Rom zufolge wird Kö- Kaſimir aus Osiek. Sowiństi Johann aus Krakau. Sta-|fenburger Zeitung“ — am 11. November noch vier 
Brzozaſbaieriſche Unterofficiere aus preußiſcher Gefangen⸗ 


t ein. Ein preußiſcher Lieutenant hatte baieriſche 


Wegen Auflehnung gegen den 


ft freiſprach. Trotzdem wurden die 
vier Unterofficiere noch nicht frei, da das kriegsge⸗ 
ichtliche Erkeuntniß in Berlin dahin abgeändert 
daß den baieriſchen Unterofficieren wegen 
Subordination gegen einen preußiſchen Offieier eine 
Na 
dem „Frankf. Journ.“ befindet ſich ein. 3 


Soldat, deſſen Strafe wegen eines ähnlichen Disci⸗ 


wież Carl und Wieczerzyk Ceslaus aus Krakau. Wisniew- Ot ; $ b ` | 
plinarvergehens eine noch längere ift, noch in Köln.) 


ski Johann aus Nakwas. Wierzbicki Anton aus Gorki. 
Woytaszek Joſeph aus Borowiee. Witorowski Martin aus 
Wieliezka. Waſik Joſeph aus Skorezyna. Wacinowski Fe- 
lie aus Podkamien. Woźnidi Julian aus Bukareſt. Wo- ; \ 
larski Johann aus Bochnia. Wierzbidi Valentin aus Lem hat beſchloſſen in der Kirche von Schneidemühl Piła), 
berg. Wach Alexander aus Tarnow. Wach Andreas ausjwo-Staszic geboren, dieſem in Wiſſenſchaft und Wohl⸗ 
Krakau. Woyeik Ludwig aus Mogilany. Wasko Franz, thätigkeit großen Mann ein Denkmal zu jegen. In feiner 
Walezak Stanisl. und Woytowiez Johaun aus Krakau. natur- wiſſenſchaftlichen Section wird von nun ab jedes 


er Poſener Gelehrten ⸗Verein (towarz. przyjaciół 
nauk), auf deſſen Auftrag H. Emil Kierski eine Bio- 
graphie des verewigten Erzbiſchofs Przykuski geſchrieben, 


Warga: Carl aus Peſt. Wolak Jofeph aus Tarnow. Mitglied abwechſelnd alle zwei Wochen in der Verſammlung 
Walz Wenzel aus Zbada. Zabka Franz aus Komorowiee. 
Zurawik Johann aus Jelen. Zak Caſimir (unbekannter 
Provenienz). Zajge Jacob aus Bodnia, 


Ziembicki Joſeph aus Lemberg. 
Zettelbaum Moriz aus Pliworek. 


, 


Krakau. 
aus Krzeszowic.. 


Weſterreichiiche Mipnaichi, 


Wien, 16. November. 


nim aus Chobicew in Schleſien. Zielinski Joſeph aus 
Zajge Vincenz 


Gegenſtände ſtattfinden werde. ſchüttert worden ſein, daß er beabfichtigt, ſein Amt 
niederzulegen. Man erwartet in dieſem Falle große 


Ueber die Umſtände, welche die gegen Italien ge: 
Veränderungen in Regierungskreiſen. 


richtete Allocution des Papſtes begleiteten, bringt 
die „Times“ einige hoͤchſt pikante Enthüllungen, die 
auch heute noch allgemeines Intereſſe finden dürften: 
Hienach beabſichtigte der Papſt vom ganzen katholi⸗ 
ſchen Episkopat geſtützt, eine große Demonſtration 
gegen die freiheitlichen Beſtrebungen der italieniſchen 
Regierung zu bereiten. Die Sendung des Cardinals 
Reiſach nach England und Frankreich ſtand mit Dies 
ſen Beſtrebungen in Verbindung. Der franzöſiſche 
Klerus zeigte aber nicht die erwartete Willfährigkeit 
und dies machte den Papſt ſtutzig. Indeſſen kam die 
Einverleibung Venedigs und mit ihr die überraſchende 
Haltung des venezianiſchen Klerus, den Patriarchen 
an der, Spitze. Dieſe Thatſachen brachten unter den 
Jeſuiten eine erbitterte Stimmung hervor, weil ſie 
durch die neue Ordnung der Dinge in Venezien bes 
dentende und reiche Etabliſſements verloren; fie ruh: 
ten nicht eher, bis fie den Papit zum Erlaſſen der 
Allocution bewogen, trotz der ungewöhnlichen Zeit, 
zu welcher das Einberufen des Conſiſtoriums ſtatt— 
fand. Jndeß muß anerkannt werden, daß der Papit 
den ihm vorgelegten Entwurf der Allocution zu hef- 
tig fand, drei Mal dieſelbe ändern ließ und zuletzt 
mit eigener Hand die-milde Stelle anbrachte, welche 
die Freude ausdrückt, die er über die Wiederkehr der 
verlorenen Kinder fühlen würde. 

In auswärtigen Blättern finden wir heute meh⸗ 
rere auf die römiſche Frage Bezug nehmende 


ſpaniſch⸗chileniſchen Differenz, welche ven derffinden. 


rikaniſchen Generals Sherman nach Mericolner diplomatiſchen Thätigkeit war der ruſſiſchen Ge: 
erfährt man aus New-Nork, daß die Miſſion desſſandtſchaft die Wahrnehmung der Intereſſen der med- 
Generals militäriicher und diplomatiſcher Natur ſei.ſlenburgiſchen Staatsangehörigen übergeben. 
Er iſt mit der Vollmacht ausgeſtattet, erforderlichen.“ Das Kriegsminiſterium hat die geſetzlichen Beſtim— 
falls Militärmacht zu verwenden. Daraus erhellt diefmungen in Betreff der Militärbefreiung auf ge 
Bedeutung ſeiner Aufgabe. General Grant, welcherſtheilte Bauernwirthſchaften modifieirt: 1. falls ein 
urſprünglich für die Miſſton beſtimmt, war wegen ſErblaſſer ſeine Bauernwirthſchaft noch bei Lebzeiten 
der Reorganiſation nicht zu entbehren und fo wurdelim zwei oder mehrere normale Bauernwirthſchaften 
General Sherman gewählt. Die Pariſer „France 'mit behördlicher Genehmigung getheilt hat, könne nur 
macht auf die gewaltige Tragweite dieſes Vorgangesſeiner ſeiner Erben die Militärfreiheit auſprechen; 
aufmeikſam, indem fie zu verſtehen gibt, daß die kai- 2. eben diefe Beſchränkung auf Einen Erben tritt 
ſerlich mexicaniſche Regierung dem Präfidenten Juarez, auch ein, wenn jene Theilung erft von den Erben, 
der von Amerika anerkannt fei und durch Shermanliei es teſtamentariſch oder über das eigene Einver— 
unterſtützt werde, unmöglich widerſtehen könne. ſtändniß der Erben, vorgenommen wird; 3. im zwei— 
Nach dem „Spectator“ wäre der Friede zwiſchenffelhaften Falle, welcher von den in einem der hier 
Braſilien und Paraguay faſt gewiß und dürfteſangeführten Fälle zum Beſitze einer normalen Bauern: 
auf Grundlage der Vorſchläge des Dictators von Pa-[wirthſchaft gelangten Erben — die Erfüllung aller 
raguay unterzeichnet werden. Das engliſche Blattfübrigen Bedingungen vorausgeſetzt — die Militärbe⸗ 
meint, daß aller Vortheil dabei auf der Seite Pa- freinng zu erhalten habe, jo ift ſelbe dem Beſitzer 
raguay's fei und dieſes durch Abtretung braſiliani⸗ſjenes Theiles der Wirthſchaft zuzuerkennen, auf wel- 
ſcher Diſtriete vergrößert werden würde. chem der Erblaſſer ſeinen ordentlichen Wohnſitz gehabt 
Die „Patrie“ erfährt, daß die engliſch-fran-ſhat. Dieſe Beſtimmungen haben auch auf die (Gute 
zöſiſchen Vermittlungsvorſchläge in derſlaſſungen aus dem Heere theilweiſe Anwendung zu 
ſpauiſchen Regierung bereits angenommen worden Dem Grazer „Tel.“ wird gemeldet, daß die Herz 
waren, nun auch eine günſtige Aufnahme bei denſabſetzung des Inſeraten-Stempels vom Fi— 


Mittheilungen: Die „Gazette du Midi? veröffentlicht 
mit aller Reſerve folgende Nachricht: „Toulon, den 
9. November. Das Panzergeſchwader fol fih zur Ab- 


Regierungen von Chile, Peru, Ecuador und Bolivialnanzminiftertum definitiv beſchloſſen ift. Die Inſera— 
gefunden haben, tenſtempel-Gebühren werden in Zukunft, wie in 
Deutſchland, England und Frankreich auch bei uns 


mündlich oder schriftlich Bericht von dem erſtatten, was in 
der nächſten Zeit neues in der von ihm eultivirten Specia- 


Zdrozylo Hiero- [lität erſchienen. 


Ueber die Lebensweiſe Richard Wagners entnimmt 
der „Wanderer“ einem Privatſchreiben folgende nicht une 
intereſſante Daten: Wagner bewohnt die Villa Triebſchen, 
eine halbe Stunde von Luzern entfernt, hart am See.“ 
Die Ausſicht iſt von dem Hauſe eine herrliche, vorn der 
See, der Rigi ſammt der übrigen Gebirgskette, rechts der 
Pilatus, links die Stadt. Wagner arbeitet den ganzen Tag 


Der mecklenburgiſche Geſchäftsträger Baron © amm, uber in feinem: Zimmer und gönnt fih nur Abends einen 
: der im Monat Juni Wien verließ, ift auf feinen Spaziergang, auf welchem er gewöhnlich ernſt geſtimmt 
Ueber die Aufſehen erregende Sendung des ame- -Poſten zurückgekehrt. Während der Unterbrechung feisjiit, während er zu Tiſche ſehr geſprächig, ſtets zu Scherzen 


aufgelegt und des Humors voll ift. An Sonn- und Fei⸗ 
ertagen iſt gemeinſchaftliche Tafel, an der die Familie Bü- 
low (Frau und Kinder) und der Seeretär Theil nehmen. 
An Wochentagen ſpeiſt Wagner für ſich gewoͤhnlich um 4 
Uhr. Von den Grcentricitaten, die ihm Freunde und Feinde 
nacherzählen, iſt faft Alles erfunden, er läßt ſich nichts abe 
gehen — wie euphemiſtiſch der Briefſchreiber meint — aber 
von den berühmten 74 Schlafröcken fehlen 73. Wagner's 
„Meiſterſinger“ werden ſoeben in's Reine geſtellt und were 
den hoffentlich bald zum Singen kommen. Die Partitur 
iſt ein Mufter von Inſtrumentation. Da die Handlung der 
Oper eine mehr komiſche, ſo ſind auch die Effecte, welche 
Wagner mit den Inſtrumenten erzielt, ganz neu, beſon⸗ 
ders für jene, die Wagner's Inſtrumentation nur in deſſen 
heroiſchen Opern zu beobachten Gelegenheit hatten. 

Nach der „K. 3.“ dürfte die directe Eiſenbahnverbin⸗ 
dung zwiſchen Hamburg und Paris mit dem Kreuze 
punck iy Osnabrück nunmehr in der Hauptſache als geſi⸗ 
chert betrachtet werden. 0 

Frankreich. 

Paris, 13. Nov. Dem „Pays“ zufolge werden 
die Eingeladenen der erſten Serie morgen Abend in 
Compiegne eintreffen, wo der Namenstag der Kaiſe⸗ 
rin Tags darauf in der Intimität gefeiert werden 
ſoll. Unter den Eingeladenen dieſer Serie befinden 


fih die Mitglieder der Militär-Reorganiſationseom. 


miſſion, welche ſomit dort ihre Arbeiten fortjegen kön⸗ 
nen. — Nach einer von dem „Toulonnais“ veröffent- 


lichten Correſpondenz wären 260 Soldaten und Un, 


N 


daß die Mehrzahl der preußiſchen Soldatengräber auf öſter⸗ 
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terofficiere der päpſtlichen Legion wieder in Marſeille 
eingetroffen. Kaum gelandet, hätte man fie ins Fort 
St. Nikolas geführt, wo fie, obgleich nicht mehr in 
franzöſiſchen Dienſten, die weiteren Verfügungen des 
Kriegsminiſteriums abwarten ſollen. 

„Die dritte Sitzung der franzöſiſchen Mili- 
täreommiſſion fand am 12. d. Morgens von 9 
bis 11 Uhr im Schloſſe zu St. Cloud ſtatt. Nach 
Beendigung der Sitzung wurden ſämmlliche Theil. 
nehmer an derſelben vom Kaiſer zum Frühſtücke ein- 
geladen. Am 18. d. ſoll das Modellgewehr des Herrn 
Chaſſepot dem Kale überreicht werden; es iſt dies 
das Gewehr, nach welchem alle in Auftrag gegebenen 
Gewehre regulirt werden müſſen. Beim Kriegsmini⸗ 
ſterium ſind 150 Modelle für Hinterladungskanonen 
und Gewehre eingereicht worden. Drei Modelle von 
Hinterladungskanonen wurden dem Kaiſer vorgelegt. 

; Spanien. 

Die Nachricht, daß man kürzlich in Madrid 
einer Militärverſchwörung auf die Spur ge» 
ommen, findet ihre traurige Beſtätigung durch die 
Mittheilung, daß am 9. d. in dem Feſtungsgraben 

er Stadt beim Jeſus⸗Thore zwei Soldaten kriegs⸗ 
rechtlich erſchoſſen worden find. In einer vom Ges 
neral⸗Capitän an die Garniſon erlaſſenen Proclama— 
tion heißt es: „Die Urheber der Rebellion, welche 
geſtern (8. November) unter den Beſatzungstruppen 
der Hauptſtadt ſtattgefunden, haben ihr Verbrechen 
durch die exemplariſche Strafe gebüßt, deren Zeugen 

hr waret.“ 

Italien. i 
Die Andeutungen italieniſcher Blätter, daß die 
Unterſuchung in Palermo das Vorhandenſein einer 
proviſoriſchen Regierung von bourboniſchen und kleri⸗ 
calen Großen der Inſel ergeben habe, ſcheinen ſich zu 
beßätigen. Wenigſtens nennt auch die Nazione” in einem 
Telegramme aus Palermo unter den als am letzten 
Aufitande betheiligten, jetzt nachträglich verhafteten 
hochſtehenden Perſonen die Fürſten Linguagloſſa, Na: 
macca und Galati, die Baronin Zambo und den Erz- 

biſchof von Monreale, Migr. d' Acquiſto. 

i Nuß and. rg aa 

Nach dem Ehecontract zwiſchen der Prinzeſſin 
Dagmar und dem Großfürſten Thronfolger von 
Rußland erhielt die Prinz ſſin von ihrem Vater, dem 
Könige von Dänemark, eine Ausſteuer von 60,000 
dänischen Reichsthalern, von ruſſiſcher Seite als Mor⸗ 
gengabe 50,000 Rubel und als Nadelgeld denſelben 
ę taa OO als eventuelle Wittwenapanage, wenn 
fie in Rußland bleibt 85,000, denn fie im Ausland 
lebt 42,500 Rubel jährlich. 

Die doniſchen Koſaken haben zum Andenken ihres in 
Nizza verſtorbenen Atamans, Großfürſten Nicolaus 


Alexandrowiez ein großes ſilbernes, ſtark vergoldetes Kreuz 
im Werthe von 4000 SR. für die griechiſch-orientaliſche 


Kirche in Nizza geſpendet. 
Türkei. 

Briefe aus Ganea, 3. Nov., ſchreivt das Mili» 
tärbulletin, bringen Näheres über das bereits gemel: 
dete Pacificationswerk. Die Bevölkerung der Inſel 
zeigt ſich dankbar für die Amneſtie und beeilt ſich 
lehr, durch einen Act der Unterwerfung entweder vor 
Muſtapha Paſcha ſelbſt in deſſen Hauptquartier Nipot, 
oder vor feinem Sohne Ali Bey, Kaimakam zu Rae 
nea, Vortheil daraus zu ziehen. Alle Familien, Die 
ich bei den ottomaniſchen Behörden ſtellen, erhalten 
ſofort die Ermächtigung, von ihren Wohnungen und 
ihrem Grundeigenthum wieder Beſitz zu nehmen. 

s A merit a. r 

Die Legislatur des Staates Miſſiſſippi hat 
einſtimmig mehrere Reſolutionen gefaßt, die große 
Sympathien für den noch immer ſeines Urtheils bar: 
renden Jefferſon Davis bekunden. Die fortdauernde 
Gefangenhaltung Davis' wird als eine Geſetzesverle— 
bung erklärt und feine Befreiung oder wenigſtens 
lofortige Aburtheilung verlangt. Mehrere geſchickte 
Advocaten ſollen fid nach Virginien begeben, um dort 
die Befreiung des gefangenen Ex-Präſidenten durd: 
zuſetzen und die hiezu noͤthigen Fonds follen votirt 
werden. Die Bevölkerung von Miſſiſſippi wird auf- 
gefordert, auf dem Wege der Subſeription die Exiſtenz⸗ 
mittel für die Frau und die Kinder Davis' herbei- 
zuſchaffen, um jo ihre Anerkennung der großen Ber 
dienfte des Ex⸗Präſidenten zu manifeſtiren. 


Local- und Provinzia- Nachrichten. 


> Krakau, den 17. November 

„Se. Excellenz der Herr Statthalter Graj Gokuchoweki 
hat geſtern Abend anf der Nückreiſe von Wien unſere Stadt paſſirt. 
Ihm folgt heute Abend der Leiter der hieſigen Statthalterei-Com⸗ 
miſſion Herr Hofrath Ritter v. Poſſinger⸗Choborsli, der 
auch diesmal wieder als Regierungscommiſſär auf dem am Mon. 
tag beginnenden Landtage fungiren foll. 

„ Die Stadt Zator hat auf Anregung der Stadtvertretung 
noch am 31. Oct, wie jetzt erſt dem „ECzas“ gemeldet wird, die 
Ernennung des Grafen Goluchowski zum Statthalter des 
Landes feierlich 1 ią Die betr. Einladung des ſlädtiſchen 
Ausſchuſſes im Magiſttat zum Gottesdienſt betonte, daß er zum 
Dank gegen Gott für die Ernennung des die Bedürfniſſe fennen: 
den Landsmanns zum Chef des Landes ſowie zur Erflehung ab⸗ 
gehalten werde, daß Gott die guten Intentionen Sr. Majeſtät 
und ſeines Stellvertreters ſegne, daß die autonomiſchen Inſtitu⸗ 
tionen nicht wie bisher todter Buchſtabe bleiben und daß die durch 
die Ernennung erweckten Hoffnungen nicht in die Reihe der ber 
grabenen treten. Stadtbewohner und Landleute wohnten dem ab⸗ 


die noch weiter vor ſich geht, veranftaltet wurbr, deren Reſultat! * Jakob Mazur, Knecht des herrſchaftlichen Hegers Johann 
170 fl. ö. W. ergab. í 3 „o «|S$itatg aug Zawoja fuhr am 30. v. M. in die Waldſtrecke 
a Eine aus dem Bürgermeiſter und zwei Stadträthen beſte⸗„Pasdzieruy gron“, um die Laubſtreu zu rechen. Als er mit dem 
hende Deputation aus Rzeszow war am 31. v. M. bei Sr. ſchwerbeladenen Wagen aus der Waldſtrecke über einen Abhang 
Excellenz dem Statthalter Grafen Gokuchowski, um ihm das herabfuhr und den Wagen mit feinen Leibe ſtützen wollte, ſtüczte 
Diplom des Ehrenbürgerrechts der Stadt einzuhändigen und ihnſder Wagen um, Jakob Mazur gerieth unter deuſelben und wurde 
zu benachrichtigen, daß der Stadtrath auch Sr. Excellenz dem durch die Laft des Wagens erdrückt. 
Grafen Belcredi das Ehrenbürgerrecht ertheilt hat. Der Herr i 


a Dem „Przeglad“ wird von einem Raubanfalle im Dorfe 
Statthalter empfing diefe Deputation ſehr herablaſſend, erkundigte Otyniowice, Bezirk Chodorow, Eigenthum des Herrn Bos 
ſich eingehend übers die Verhältniſſe der Stadt, wo ex ſeineſcheüski, berichtet, der jedoch durch die Vorſicht des Beſttzers ver⸗ 


Carrière als Kreiscommiſſär begonnen und nahm das Diplom, 
freundlich an. Außerdem hat der Herr Statthalter ſpäter zu Hans 
den des Bürgermeiſters Herrn Felir Holzer an die Stadtreprä⸗ 


jentanz. ein längeres Schreiben gerichtet, in welchem er für bie 
Verleihung des Ehrenbürgerrechtes dankt und u. A. fih äußert: 
„Die Hebung des Landeswohls in moraliſcher und materteller 
Hinſicht, ſowie das Aufblühen der einzelnen Gemeinden, nicht 
minder auch die Hebung des für das fociale und politiſche Ge: 
deihen fo wichtigen ſtaͤdtiſchen Elements erachte ich für die Haupt⸗ 
aufgabe der Regierungsbehörden. . Ihre Abficht, meine Herren, 
den Grafen Beleredi gleichfalls durch das Ehrenbürgerrecht zu 
beehren, gibt Zeugniß von Ihrem politiſchen Takt, da unſer Land 
unſtreitig große Hoffnungen auf die guten Intentionen dieſes 
taa smannes ſetzen kann.“ 

æ Der Burgermeiſter in Wieliezka Hr. Drda hat aus 
Anlaß der dort zu Ehren Sr. Grcelleuz des Herrn Grafen © p- 
łudowsfi am 24 v. ſtattgehabten Feier, der dortigen k. k. 
Hauptſchule deſſen Bildniß hinter Glas und Rahmen zum blei⸗ 
benden Andenken geſpendet. 

* Der Trauerandacht für den in der Schlacht bei Königgrätz 
gefallenen Oberſten Carl Ritter von Ripper, welche geſtern in 
der St. Peterskirche abgehalten wurde, wohnten außer den zahle 
reichen Familiengliedern des Gefallenen auch viele Herren des 
hier garniſonirenden Offiziercorps mit dem Herrn Truppen-⸗Com⸗ 
mandanten Generalmajor Baron v. Piret an der Spitze bei. Der 
gefallene tapfere Obreſt war im Jahre 1819 in Podgórze geboren. 
Die militäriſche Bildung hat derſelbe in der k. k. Ingenieur: 
Akademie genoſſen und 1532 als Fähnrich in die Armee einge- 
reiht, ſodann 1840 zum Gen ralſtab als Dberlieutenant berufen, 
hat Ripper bei bieſem Corps den (talieniſchen Feldzug 1848 
und 1849 als Hauptmann mitgemacht und iſt für die ausgegzeich— 
nete Leitung einer Brigade, ſowie für feine heldenmüthige Ka: 
pferkeit in dieſem Kriege mit dem Militär⸗Verdieuſtkreuz mit 
der Kriegsdecoration und bald darauf mit dem kaiſerl. Leopold- 
Orden decoriri worden. Im Jahre 1802 trat Hauptmann Ripper 
im Auftrage Sr. Majeſtät in die Dienſte bed f. Großherzog 
von Toscana, allwo derſelbe die kleine Armee reorganiſirte, ſodann 
mit dem Range eines Oberſtlieutenauts zum Flugel-Adjmanten 
des Großherzogs ernannt wurde. Im J. 1856 zum Oberſten und 
Generalſtabschef für Toscana avaneirt, wurde zwei Jahre ſpäter 
dem Herrn Oberſten Ripper die hohe Ehre zu Theil, zum Civil— 
und Militär⸗Gouverneur von Livorno ernaunt zu werden, welchen 
hohen Poſten er bis zum zweiten italienifhen Kriege im J. 1809 
bekleidete, worauf er in öſterreichiſche Dienſte zurücktrat und zuerſt 
als Obert im Geueralſtab Verwendung faud. Zum Oberſt des 
Erzh. Sigismund Infanterieregiments Nr. 45 ernannt, ſtarb ders 
feibe an der Spitze feines Regiments in der Schlacht bei König: 
grätz am 3. Juli den Tod eines Helden. 

* Die Nr. 40 der „Gaz. przem.” enthält u. A. Aufjäge über 
Caligny's Waſſerleitungs⸗Apparat, Mege⸗Mourié's neue Seifen: 
bereitungs- Methode, das Berliner mereantil-induſtrielle Inſtitut 
für erwachſene Mädchen, und Notizen über die Zuckerfabrik I6, 
gejów im Königreich Polen, das Korneuburger Pulver, Papier: 
Fabrik 1c. Die Herausgabe der von den Herren Val. Kolos 
pziejefi und Profeſſor Wlad. Rozwadowski rebigirten Belt: 
ſchrift, welche au Abonnenten beſonders unter den Gutsbeſitzern 
und der Geiſtlichkeit gewinnt, wird auch 1867 fortgeſetzt werden. 

»Was iſt ſchneller als das Licht? Das Gerücht vom Succes 
eines Stückes. Was if trügeriſcher als die. Täuſchung? Die 
Erwartung eines vollen Theaters bei Repriſe eines „auf Verlan⸗ 
gen“ wiederholten Stückes. Im „Salon Pitzelberger“ hörten ge: 
ſtern fat mehr Gäſte die Pfeudo⸗Medori als außerhalb desſelben. 
Die Mordgeſchichte der beiden zugelegten Poſſen ſind ſo alt als 
das Zeitungsblatt, das über den „Mord in der Kohlmeſſergaſſe“ 
berichtete, nichts als „frühere Verhältuiſſe“, geſtern wurde dieſe 
zu den Erſtlingen Neſtroy's zählende Poſſe ohne die gewöhnlichen 
Mufikeinlagen abgefpielt. Herr Hold war als Muffel ausge: 
zeichnet. Sonntag erſte Repriſe der „leichten Cavallerie“, Mone 
tag Vorſtellung zum Benefiz des polniſchen Schauſpielers 
Hrn. Deryng, der, wie wir hören, als Director einer neuen 
Geſellſchaft in die Provinz geht. Mittwoch zum Benefiz des 
beliebten Bühnenmitgliedes Hrn. Lazzer die Operette „Orpheus“. 

In der Buchhandlung J. Wildt, deren angekündigter Ka⸗ 
lender vor einigen Tagen erſchienen, ut die „Gemeindeordaung“ 
vom 12. Auguſt d. J. vorraͤthig. Im Verlag und Druck von 

Pisa in Bochnia find in 2. vermehrter Ausgabe die in je: 
der Wirihſchaft anwendbaren „Rejestra ekonomiczne” von 
Ekielski erſchienen. Die Buchhandlung Joh. A. Pelar iu 
Rzeszów hat im Selbſtverlag neuerdings die „Kochkunſt“ 
(Książka kucharska) von 3. Bobrecfi in 3. vermehrter und 
verbeſſerter Ausgabe (nebſt Kupfertaſel) herausgegeben. 

* Die „Nowiny ze świata” erfahren, daß der bekannte Propſt 
hochw. Felir Skibinski von Zarszyn, weſcher feine Stiftung 
von 10.000 fl. öſtr. W. für 5 Bauernſoͤhne dem Landesausſchuß 
übergeben, von feinen eigenen Pfarrkindern, für welche er über⸗ 
dies Kirche und Pfarrgebäude reitaurirt, das Spital mit 100 fl. 
dotirt, den Lehrer mit jährlicher Zulage beſchenkt, über Kräfte 
in Kirche und drei Schulen gearbeitet, ein Wohlthäter geweſen, 
dafür, daß er die Stiftung nicht ihren Händen übergeben, ſo weit 
verfolgt und geplagt wurde, daß er aus Gram krank geworden, 
die Pfarre verlaſſen und in ferne Gegenden ausgewandert, zum 
ausſchließlichen Dienſt der Armen und Kranken. Während alle 
ihm näberen auf die edle That des Priefters vergeſſen, hat Se. 
Majeſtät der Kaiſer, ſobald er davon A ein a. h. Decret 


vom 9. Auguſt d. J. erlaſſen, in welchen ihm für ſeine wahrhaft 


patriotiſche That die a. h. Anerkennung ertheilt wird. So be 


ſchämte der a. g. Monarch alle, vor allem die Zarszyner Ginge- 
pfarrten. 


It Seit einiger Zeit haben es die hieſigen Gauner auf die 
häufig ohne Aufſicht auf der Gaſſe ſtehenden Wagen abgeſehen. 
So wurde einem Bauer auf dem Kleparz ein Pelz und eine 
Pferdedecke, einem zweiten ein Rock und ein Leintuch von den 
Wagen gestohlen, beide Diebe wurden jedoch von Polizeiorganen 
auf dem Wege nach dem Kazimierz, wo ſie ihre Beute verkaufen 
wollten, damit angehalten. Ein dritter wurde auf der Wolnica 


hen wollte. Einem Bauer, der eines Abends einige Herren in 
die Stadt fuhr, wurde fogar das ganze Fuhrwerk geſtohlen, doch 
von der biefigen Sicherheitsbehoͤrde in Bronowice wielfie wieder 
gefunden. Auch in Witkowice fanden hieſige Polizeiorgane ges 
meinſchaftlich mil der Gensdarmerie eine bedeutende in Krakau 
entwendete Partie Wärſche, dann Korallen und eine ebenfalls 
geſtohlene Kuh. Auch mehre Hausdiebſlaͤhle wurden entdeckt. 
Eine Taglöhnerin wurde in dem Momente überraſcht, als ſie ein 
Küchenfenſter eindrückte, um die Küche einer Partei auszuräumen, 
ine zweite ſtahl einem Dienftmóbchen beim Rollen der Wäſche 


zwei Hemden, wurde jedoch damit erfaßt, ferner wurde ein Diebſder 


gehaltenen Gottesdienſte zahlreich bei. Abends freiwillige glän⸗ Piaſek entwendet, dann einer, der ein hölzernes Bettgeſtell fort- 
zende Illumination, Poöllerſchüſſe, Muff und Abſingung der öſter⸗ſchleppte und ein zweiter bei dem Verſuch, fih ein ſolches in der 
reichiſchen Volfshymme und nationaler polniſcher Melodien. Die Spitalsgaſſe anzueignen. Einem Dienſimädchen auf der Weſola 
beiden Transparente im Magiſtrat mit entſprechenden Inſchriften wurden durch Einbruch Kleider und Wäſche geſtohlen. Durch 
galten Sr. Majeſtät und Sr. Ercellenz dem Herrn — — einen Civilwachmann wurden in derſelben Nacht drei verdächtige 
Im Mathsſaal verſammelten ſich der Bürgermeifter Herr Severin [Männer angehalten, welche zwei Päcke trugen, in welchen fih 
Wiuniefi, der Stadtausſchuß, die benachbarten Gutebefiger, diedie ſaumtlichen Sachen vorfanden Kurz darauf wurde ein 
Geiſtlichkeit und Gutsadminiſtration von Bator, wo unter paſſen-⸗ zweites Dienſtmädchen in derſelben Vorſtadt ihres Koffers mit 
den Anreden Toaſte auf das Wohlergehen Sr. Majeftät des Kai⸗ all ihrer Habe beraubt. Tags darauf wurden auf bem: Kazi- 
ſers, des Staatsminiſters Belcredi und des Statthalters Grafen ſmierz vier Diebe mit dem Inhalte des Koffers und kurz nachher 
„Goluchowski ausgebracht wurden. s ein fünfter, Der Den leeren Koffer zum Kaufe ausbot, verhaftet. 
a Auch in Starasól wurde die Ernennung des Grafen Außerdem wurden in der letzten Zeit vier Diebinen mit geſtohle⸗ 


Gołucdhjowóti zum Statthalter von Galizien durch einen neuen nen Effecten, Korallen, einer filbernen Uhr, einem Meſſingmörſer 
Gottesbienft in der r. k. Pfarrkirche und Abends durch eiue glón=junb Kleidern und ein Kellnerburſche mit dem einem Reſtaurateur 
zende Illumination gefeiert und bei dieſer Gelegenheit beſchloſſen, veruntreuten Pelz, dann ein Dieb mit allen feinen Werkzeugen, 


Lein Stipendium zu errichten, zu welchen Zweck eine Sammlung, Dietrichen, Stemmeiſen und Bohrern angehalten. 


— 


angehalten, der Kleider mit fih trug, die er an zwei Orten amſverl. 188.— bezablt. 


eitelt wurde. Es ſcheint, daß es dieſelbe Räuberbande war, die 
den Hof in Slawentyn überfallen wollte, denn fie gaben fih auch 
hier Zeichen durch Blasinſtrumente. t 

æ Die Nachricht, daß Se. bifchöfliche Hochwürden der Metroz 


beim Landes - Sommandirenden, General der Caval⸗ 


lerie Fürſt Liechtenſtein, bei. Abends erfolgt die 
Rückreiſe nach Wien. ; 

Nach einem Prager Telegramm der „Preſſe“ fol 
len Karlsbad und Teplig Wintergarniſonen erhalten 
wegen der Nähe der ſachſiſchen Gränze. 

Bei der Landtagswahl für Kalsbad wurde Dr. 


nicht zur Wahl erſchienen. 
Die Unterſuchung wider den FML. v. Scudier, 
von welcher mehrere Blätter zu berichten wußten, 


pelit Dr. Spiridion Litwin owiez mittelſt einer Currende iſt, wie man der „Bohemia? aus Wien ſchreibt, bes 


abgerathen hatte, die Lemberger rutheniſche Zeitſchrift 
„Słowo” zu leſeu, in nach der „Gaz. nar.” irrig, Se. Exeellenz 
habe ein ſolches Rundſchreiben bisher nicht erlaſſen. + 

a Herr Miloſch Stengel beabſichtigt eine neue dramatiſche 
Geſellſchaft zu bilden, um in der Provinz Vorſtellungen zu 
geben. 

a Für die Schulen der polniſchen Golonijten in Amerika 
haben zum Ankauf und zur Verſeudung von Elementarbüchern 
durch Vermittlung der Buchhandlung des Carl Wild geſandt: 
Herr Grot aus Sokal 10 fl., die Beamten der ſtädtiſchen Ver⸗ 
zehrungsſteuer 10 fl. 35 kr. Herr F. Hointes 2 fl.; zu Handen 
cer Adminiſtration der „Gaz. nar.” Herr J. P. 2 fl., aus einer 
Privateollecte in Przemyśl 13 fl. die bisherige Geſammtſumme 
im Baren beträgt 62 fl. 35 fr. ö. W 


ene nn Martins Va ać „1705 i 
pundis- und Bölſen Nachrichten. 

* Unter den landwirthſchaftlichen Zeitſchriften Deutſchlands 
nimmt unſtreitig Dr. Wilhelm Kam m's „Agronomiſche Zei⸗ 
tung“ einen erſten Rang ein. Sie erſcheint zu Leipzig nunmehr 
jet 22 Jahren und zählt die beſten Namen der Wiſſenſchaft und 
Praxis zu ihren ſtändigen Mitarbeitern, ſo: v. Liebig, v. Weck⸗ 
berlin, v. Pabſt, Dr. J. tühn, Geh. Rath Dr. Hartſtein, Fry. 
v. Gemmingen, Dr. Grouven, H. Jager, Profeſſor Dr. Thaer, 
Def. Rath Dr. Rhode, Profeſſor Dr. Hirzel, Dr. Reinſch, Ph. 
Walz, Prof. Dr. Fraas, Fallon, v. Tſchudi und zahlreiche Cor- 
reſpondenten im Gebiet der ausübenden Lancwirthſchaft. Jede 
Nummer iſt reich illuſtrirt; öfters werden auch werthvolle Beila— 
gen in Stahlſtich, Lithographie ze. gegeben. Die Agronomiſche 
Zeitung bringt nur Originalartikel; Aufſehen haben in letzterer 
Zeit die „landwirthſchaftlichen Charakterköpfe“ gemacht, Schilde: 
rungen nach der Natur, welche überall auf Aehulichkeit ſtoßen 
und fortgeſetzt werden. Beſouders reich find auch die Berichte ane 
allen Theilen der Welt über die geſammten Bewegungen auf dem 
landwirthſchaftlichen und nationalökonomiſchen Gebiete vertreten. 
Wir glauben den Leſern, welche fich für diefe intereſſiren, einen 
Dienſt zu erzeigen, wenn wir fie auffordern, fih die „Agronomi— 
ihe Zeitung“ einmal anzuſehen, um ſelbſt ein Urtheil uber Dies 
ſelbe zu gewinnen. Sie ijt in jeder Buchhandlung zu haben, auch 
durch die Poſt zu beziehen. Ihre weitere Verbreitung empfiehlt 
ſie namentlich auch zu Inſeraten jeder Art. viy 

Wien, 16. November. Nachm. 2 Uhr. Melalliques 59.55 — 
Nat.⸗Anl. 66.60. — 1860er Lofe 80 50. — Banukactien 717.— 
Eredit⸗Actien 153.—. — London 126.90. — Silber 126.—.— 
Ducat 6.03y%. ć 

Frankfurt, 15. November. Die Fraukſurter Bank hat vom 
16. November ab den Disconto von 4 auf 34 Percent feſtgeſetzt. 

Hamburg, 10 Nov. Nat. Mul. 61 — Eredi 573. — 
1860er Loſe 62. — Ruff. Prämienanleihen 833, 793. — Amer 
ricaner 673. — Anfangs ſehr begehrt, daun ruhig. 

Paris, 15. November. (Schlußcurſe.) Bpere. Rente 69,50. — 
44peve. Reute 97,75. — Staatsbahn 418. — Gredil⸗WMob. 633. 
— Lombard 413. — 1860er Lofe Oeſterr. Aul.⸗Oblig. 
315. — Italien. Rente 55.70. — Conſols 867 gemeldet. — 
Sehr feſt. ; 

London, 15. November. Goujols 885. — Lombard. 164, — 
Auglo⸗Oeſt. Bank —. —- Türkiſche Conſols 323. — Silber —. 
— Amerie. 693. — Ital. 543. — Wechſel —. — 

Chrzanow, 1.—15. Nov. [Durchſchnittspreiſel iu 
Gulden oͤſt. W.: Weizen 4.373 — Korn 3.75 — Gerſte 2.70 - 
Hafer 1.75 — Erbſen —.— — Bohnen —.— — Hirſe —.— — 
Haidekorn 2.— — Erdäpfel —.871 — Heu 1.643 — Wolle 80. 


bis —.—. — Hartes Holz 
— Butter —.—. 

Jasto, 1.—15. November. [Durchſchnittspreiſel in 
Gulden öt. W.: Weizen 4.58 — Korn 3.36 — Gerſte 2.43 — 
Hafer 1.56 — Erdäpfeln —.66 — Heu 1.50 — Hirſe 6.30 — 
Hartes Holz 5.—, weiches 3.50 — Rindſleiſch —. 9 — Butter 
Aquavit —.90. 

Wadowice, 15. Nov. Auf dem heutigen Markt ſtellten ſich 
die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen heraus: Ein Metzen Weizen 
5.57 — Korn 4.02 — Gerſte 3.07 — Hafer 1.70 — Erbſen 
—.— — Buchweizen —. — Erdäpfel 1. . — Eine Klafter hartes 
Holz 6.—, weiches 4.—. — Ein Zentner Futter-Klee —.— — 
Ein Zentner Heu 1.40 — Stroh —.80 fl. oͤſterr. Währ. 

Dąbrowa, 1.— 15. November. [Durchſchuittspreiſeſ in 
Gulden öt. W.: Weizen 4.25 — Korn 3.40 — Gerſte 2.80 — 
Hafe 160 Erbſen — — Haide 2.50 — Kufurug 3.20 — 
Erdäpfel —.55 — Kleeſaamen 34.— — Heu 1.20 — Stroh —.— 
a Hartes Holz —.—, weiches 7.—. — Rindſleiſch -—.10 — Viqna: 
vit —.55. 


9.—, weiches 6.50 — Aquavit 


Lemberg, 14. November. ander Duneaten 601 seit, 6,07 
Maare. Kaiſetliche Tulaten 604 Geld, 6.11 38 Rufi 
ſcher halber Juperial 10.43 G., 10,58%. — uff. Silber=Uit2 
in Stuck 1938 © 198 M. Rufſiſcher Papier⸗Nubel ein 
Stück 1.65 G., 1.68 W. Preußiſch urant⸗Thalei ein Stid 
190 6, 193 «u. Gal, Pfandbrieſe in öſtr. W. ohne Geny 
73.57 ., 74.3208. — Gal. ⸗Pfandbrieſe in C⸗M. hne Bew 


77 25 G., 78.99 W. — Walią, Grundentlaſtungdobligalionen 
śoup, 67.08 ., 67.92 W. — Nakionai⸗Anlehen ohne onb. 16 17 
66.82 W — Galiz. Carl⸗Luvwigs⸗Eiſenbahn⸗ Nette 219.50 
„ 222.17 W: — Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenbahnactien 188.33 
G. 191. W. 

Krakauer Cours am 16, November. Altes polniſches Silber 
über fl. 100 fl. p. 114 yerl, 112 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für ft. p. 100. p. 123 verl. A118, gez. — Poln, Pfand⸗ 
oriefe ohne Coupons A. p. 100 fl. pol. 30 verlangt, 78 bez 
Poln. Banknoten für 100 fi, öſt. W. 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Jube 


ji. oͤſterr. W. 168 verl, 


in dem Augenblicke verhaftet, wo er eine Decke vom Wagen zie⸗ 163 bez. — Preuß. oder Bereiusthowy für 100 Thaler ji 6. W. rajski Kaſimir nach Galizien. 


192 verl., 
704 verl, 
273 verk, 
5.97 bez. Napoleond'ors fl. 10.35 veri., fi. 10.10 bez. — Ruffiſche 
Imperiale fl. 10.60 verl., fl. 10,36 bez. — Galiz. Pfaudbrieft nebi 
lauf. Coup. in ö. W. 75.— verl. 75 — bez. — Gal. Pan bbritte 
nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fi. 78.— verl, 76.— bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öflerr. Währung fl. 68.50 von. 
66.50 bez — Futien der Carl Ludwig Bahn, ohne Coupons und 
ohne Div. öfte. Mähr. fl. 222.— veri, 217.— bez. — Actien 
Lemberg⸗Czernowitzer Bahn mit der gauzen Einzahlung 193.— 


187 bez. Preuß. Cour. fur 150 fl. oſt. W. Thale 
773 bez. — Neuss Silber für 104 fl. öſterr. Währung 


Neueſte Nachrichten. 

Aus Peſt, 15. d., wird gemeldet: Heute um 
halb 6 Uhr Morgens iſt Se. k. Hoheit Erzherzog 
Albrecht hier eingetroffen und im Bahnhof vom 
Stadteommandanteu General Neuwirth empfangen 


worden. Um 10 Uhr wohnte Se. k. Hoheit einer 
Parade auf der Generalswieſe in Ofen bei, worauf 
Höchſtderſelbe die Garniſons Spitäler der beiden 
Schweſterſtädte beſuchte. Heute Nachmittags halb 4 
Uhr empfängt Se. k. Hoheit eine Deputation Da 
Stadt Peſt und wohnt um 4 Uhr einem Galadiner 


— Rindſleiſch — 113 — Wein —.— bis —.— — Bier —.— 
60 
| 


reits zu Ende geführt, und zwar folen beide Ober⸗ 
Inſtanzen auf vollkommene Schuldloſigkeit erkannt 
haben. 

Aus Berlin wird berichtet, daß das Gerücht 
von einer bevorſtebenden Zuſammenkunft des Königs 
Wilhelm mit dem Kaiſer der Franzoſen ſich nicht 
beſtätige. Auch über den Beſuch des Königs von 
Sachſen am Berliner Hofe erfährt man, obgleich 
ſich die Nachricht davon erhält, nichts Näheres. Das 
Thatſächliche der Nachricht beſchräukt jiy wohl Dare. 
auf, daß aus Dresden die Abjicht eines Beſuches in 
Berlin kundgegeben worden war. : 

Die „Baier. Ztg.“ berichtigt das Gerücht von 
einem völligen Stillſtande der Juſtiz in den von 
Seite Baierns abgetretenen Gebietstheilen 
dahin, daß alle baierijchen Juſtizbehörden ihre Fune- 
tionen bisher nicht eingeſtellt haben. 

Telegraphiſche Depeſcheu. 


wurde von der Handelskammer Johann Liebig 
jun. einſtimmig zum Landtagsabgeordneten gewählt. 

Berlin, 15. November. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ erklärt gegenüber einer Mitthei⸗ 
lung der „Spener'ſche Zeitung“: Die Amneſtie be⸗ 
züglich der uu gariſchen Legionare ift volle 
ſtändig ausgeführt; wegen Verletzung derſelben iſt 
amtlich hier keine Beſchwerde bekannt geworden. 
Selbſtverſtändlich bezog ſich die Amneſtie nicht auf 
die Befreiung von dem noch geſchuldeten Militär⸗ 
dienſte. Die öſterreichiſche Regierung beobachtet die 
Rückſicht, die ungariſchen Legionäre deu ungariſchen 
Regimentern einzuverleiben. 

Karlsruhe, 15. November. Der „Karlsruher 
Zeitung“ zufolge |iarb in der letzten Nacht Dom 
Miguel, Herzog von Braganza, zu Bronubach 
bei Wertheim plötzlich am Schlagfluſſe. 

Dresden, 15. Nov. (12 Ubr Nachts.) Heute 
wurde der Landtag eröffnet. In der Thronrede 
betont der König, daß die Ehre Sachſens allenthalben 
ungeſchmälert' fei, belobt die Tapferkeit des Heeres und 
die unerſchütterliche Trene des ſächſiſchen Volkes, vers 
ſichert, dem Nordbunde unter Preußens Leitung und 
allen eingegangenen Verpflichtunges die gleiche Treue 
wie dem alten Bunde zu bewahren. Es jei Die gee 
meinjame Aufgabe, den neuen Verhältuiſſen muthig, 
offen und redlich entgegenzukommen und für eine 
günſtige Geſtaltung derſelben Opfer nicht zu ſcheuen. 

Die Thronxede jagt ein neues Geſetz über die 
Militärpflicht, aupaſſend an die bewährten Eine 
richtungen Preußens, die Vorlage des Friedeusvertra⸗ 


und ein Geſetz betreffend die Einführung von Gee 
ſchwornenge sichten zu, kündigt die Umände⸗ 
rung der Verfaſſungsurkunde und des 
Wahlgeſetzes an, ſobald die Organiſation des 
norddeutſchen Bun es vorliegen werde. ; 

Das „Dresdner Journal? ſchreibt: Der ſächſiſche 
Geſandte am Londoner Hofe hat einen längeren Ute 
laub erhalten. 
die Geſchäfte der ſächſiſchen Gejandijhajt unterdeſſen 


dem preußtſchen Botſchafter übertragen. 


Brüſſel, 15. November. Der „Moniteur Belge! 
meldet: Der König bat die Demiſſion des Kriegsmini⸗ 
ſters Chazal angenommen, denselben zum Staatsmi⸗ 
niſter ernannt und den Miniſter des Innern interimi⸗ 
ſtiſch mit der Leitung des Kriegsminiſteriums beauftragt. 

Haag, 15. Novimber. Die beendete Ballotage 
ergab 37 liberale, 29 conjervative Wahlen; 8 Wahlen 
blieben unentſchieden. z 

Newyork, 14. November. Man verſichert, das 


. Todesurtheil über Die Fenier in Canada fei aufgeho⸗ 
ben worden. 


Die Nordamerikaner 
Ortega. x 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Berze ichüiß der Ange fommenen und Abgereiften 
vom 16. auf den 17. November. 


1 Angekommen find die Herren: Graf Wodzickt Ludwig, Ho⸗ 
. poln. 406 veel, 396 bez |mnlacz Eduard und Meisner Anaftafins aus Galizten. 


Abgereiſt find die Herren: Dobrzynski ABłabysław und Go⸗ 


Abgang und Ankunft der Ciſenbahnzuge 


125} bez. — Vollw. öſt. Mand⸗Dukaten fi, 6.12 vat. nach der jetzt wieder giltigen Fahrordnung vom 10. Sept. 1865 


Abgang 
von Krakau nach Wien 7 u. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Nahm. — 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Porm., 
Abends; — nach Wieliczfa 11 Uhr Vorwittags. 
on Wien nach krafan 7 Uhr 15 Min Früh, 8 Uhr 30 Mir 
nuten Abends. 
von Oſtran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 Min. Abends und 8 Uhr 
10 Min. Morgens. 
Ankunft $ 
n Kratan von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 
Abends: — von Breslau 8 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 21 
Min. Abends; — von Warſcha ung Uhr 45 Min. Fräh;— 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 21 Minut⸗ 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr. 11 Min. Früh, 2 Uhr 
51 Min. Nachm.:— von Wieliezka 6 Uhr 15 Min. Abende. 


in Remberg von frafau 8 Ubr 29 Min. Früh, 8 Uhr 36 Mi⸗ 
hende 


pef 


| K. l. Theater in Krakau; Heute auf Verlangen 


„Barbara Radziwiłłówna“, Trauerſpiel von Feliüski. Morgen: 


„Leichte Cavalerie”, Operette von Suppe; vorher „Des Herrn 


Magisters Perücke,“ Luſtſpiel von Görner. 


7 


Reichenberg, 15. Nov. („Bobemia.*) Heute ; 


Dem Friedensvertrage gemäß wurden 


verhafteten den General. 


Huber gewählt. Die Joachimsthaler Wähler waren 


ges, das Wahlgeſetz für das norbdeutſche Parlament 


s Uhr 30 Minuten 


i podanie de praes. 6 października 1866 do l. 18559) Ponieważ miejsce pobytu Urszuli Grocholskićj i 
Nr. 28710. J d b f ; 1 8 6 6 y o zaintabulowanie lub przynajmniéj zaprenotowanie tego Rafała ee 05 jei wiadome, wiec.do Ag. 
Ar e obowiązku jego do zapłaty sumy 200 złr. w staniejpowania ich w dalszém postępowaniu tego obecnie 
z z » biernym realności w Krakowie sub nr. 77 n. 81 st.|przed e. k. tutejszym Sądem toczącego się sporu usta- 
Dreizehnte Verloſung À ania l rzecz AEA Pi i że U 557 AM a się kuratıra w osobie p. adwokata Rybickiego 

' pt j zwu wekslowego na dniu 18 czerwca 0 J. 41 z substytucyą p. adwokata Reinera i o zawi i 
der Serien und Gewinn Nummern der Schuldverſchreibungen des Anlehens vom Je hre 1860 pr nakaz zapłaty „ memu wydany, a w załatwieniu się kk ned edyktem, z merken. dele 
200,000,000 Gulden, welche am t. Auguft und 2. November 1866 Statt gefunden fat. podania de praes. 6 pazdziernika 1866 1. 18589, je- ustanowionemu kuratorowi do ich obrony służące do- 
r 24 A dynie prenotacya téj sumy wekslowćj na realności podikumsnta wezas wręczyli, lub ażeby sobie innego obrońcę 


— —— 


Verzeichniss 


nr. 77 n. 81 st. w Krakowie położonćj dozwoloną zo-|ustanowili, inaczćj złe skutki własnemu przewinieniu 
przypisać będą winni. 


$ š ; stała. 
der verlosten 5 Serien und der in denſelben enthaltenen Gewinn- Nummern der Schuldver:| Gdy miejsce pobytu pozwanego p. Władysława Le-| Rzeszów, dnia 26 października 1866. 


ſchreibungen, auf welche ein Gewinnſt⸗Betrag von mehr als 600 Gulden entfällt. kę nie jest wiadomóm, przeto c. k. Sąd krajowy) . ER a AO 
o•— x — a M ů — —— —ʃ w celu zastępowania pozwanego Władysława Lewiec- g. ę 
Nummern der verlosten Serien: kiego, jak równie na koszt i niebespieczeństwo jego|* móc 6 b i c t. GETTA 


tutejszego adw. p. Dra. Kańskiego z substytucyą p. Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird mittelft ge” 


43 160 315 552 957 1385 1501 1656 1927 2089 2492 3521 3678 3780 4167 4254] adw. Dra Witskiego kuratorem nieobecnego ustano-[genwärtigen Edietes bekannt gemacht, es werde fiber An⸗ 


14579 4772 4928 4930 5490 5785 6235 


7344 7462 7694 7819 8056 8314 9401 f wiz, z którym spór wytoczony według ustawy o postę- trag des Executioneführers Dr. Adam Morawski zur 


9842 9847 10328 10706 11557 12125 12593 12934 13292 14168 14822 14870 15475 f powaniu wekslowóm przeprowadzonym będzie. Hereinbringung der mit rechtskräftiger Zahlungsauflage vom 


16024 17132 17945 18215 18259 18986 


Auf alle oben nicht angeführten Gewinn Nummern der Schuldverſchreibungen, welche in den verlosten Serien ar 
enthalten find, entfällt der geringfte Gewinnſt von 600 Gulden. i y 
Die Rückzahlung des Capitals und Gewinnes erfolgt am 1. Februar 1867. 


19098 19594 19620 19634 19662 19727 Zaleca się zatóm niniejszym edyktem pozwanemu, 6. Auguft 1863 3. 12016 erfiegten Wechſelforderung von 
x > > aby w wyż oznaczonym czasie albo sam stanął, lub|5400 fl. 6. W. ſammt 6% Zinſen vom 30. Juni 1863 


— 
i zyka Von dieſen verlosten Serien entfällt auf die in dert téż potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego za- und der bereits zuerkannten Gerichts- und Executionskoſten 
i m RABA 25 stepey udzielił, lub wreszcie innego óbrońcę sobie 2 A |= oko > — fr, 58 fl. 63 fr, 127 fl. 
enthaltene N | entbaltene | .: i enthaltene .. 3 wybrał i o tém c. k- Sądowi krajowemu doniósł, r., i r., 60 kr. ö. W, ſowie au 

Serien ⸗ 3 z oai | Serien- 9 55 e Reg | Serien- REA kb 8 w ogóle zaś aby wszelkich niddebiych b obrony środ-|Ber mit dem vorliegenden Beſchluſſe im Beirage von 15 
Nummer verſchrei | | Nummer verſchrei⸗ | Nummer verſchrei⸗ z; ków prawnych użył, w razie bowiem przeciwnym wy- fl. 21 kr. zuerfannten Executionskoſten nach fruchtlos ver- 
bange. Gulden bungs Nr. Gulden bungs⸗Nr.“ Gulden nikle 2 zaniedbania skutki sam sobie przypisaćby musiał. ſtrichenen, auf den 28. Auguft 1866 anberaumt gewefe- 
— — e NEA A WIATY A MAM Li Kraków, dnia 15 października 1866. nen Feilbietungstermine ein neuer Feilbietungstermin auf 
43 6| < 000| 30 15 100% 13292T 3 m I (den 13. Februar 1867 10 uhr Vormittags anberaumt, 
555 © 1006|| 5480 8 org "TĘ L. BRL 4 E dy k t. (1142. 2-3 555 1 us ne 15 an 8 8 - de 
01 17 5785 1000 148700 „k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej-[Mersko Morski gehörigen ½ Theile der Güter Brze- 
1501 12 2032000 nn i NS 10 szym edyktem p. Kae Baranowska 2 miejsca p ziny srednie v. podkościelne, niźne v. dólne, Górny 
1606] 0... „80007 62359] ß, un bytu niewiadomą, że przeciw nićj Dr. Witski jako ku- dwór Tarnower Kreiſes, unter den mit h. g. Beſchluſſe 
2492 6 3000 7462 15 1000| 15475 1 rator masy krydalnéj Antoniny Knoll w dniu 9 wrze-|99™m 8. Mai 1865 3. 5866 feſtgeſtellten erleichternden 
7 1000 7694 121 a ee 00 lśnia 1866 do J. 17433 wniósł pozew o zapłacenie Bedingungen mit nachſtehender Aenderung der letzteren 

14 1000 : 19 3000|). 16024 11 sumy 800 Ar. w. a. z procentem po 6% od dniaſfvorgenommen werden wird: 
15 1000 . 17132 10 16 listopada 1863 na podstawie wekslu ddto. 15 maja. 1. Als Vadium wird der Betrag von 3000 fl. ö. W. 
— 3521 2 — 1600 ah 10061 a ERD : 1865 wystawionego, a w dniu 15 listopada 1863 beſtimmt, den jeder Kaufluſtige vor der Lieitation 

16 1000 8 płatnego i że w załatwieniu rzeczonego pozwu pod zu erlegen hat. 

F. 7,10828 2 5000 4 dniem 44 września 1866 |. 47433 wydano żądany| 2. Die Güter werden bei biejem Termine auch unter 
3780 1 1000 10706 sl 3000 15825 11 nakaz zapłaty. 5 dem Schätzungswerthe, jedoch nicht unter bem Ber 
e e A 16 1000719098 7 Ó Gdy miejsce pobytu pozwanćj nie jest wiadomém, trage von 11000 fl. öſterr. W. an Mann gebracht 

. 4167 1 1000 18 100011 195941 12 3000 przeto c. k. Sąd krajowy w celu zastępowania pozwa- werden. czy 
REES EIER. ER NA © 11557 13 10006 r ne), jak równie na koszt i niebespieczeństwo onćj tu- Die Licitationsbedingniſſe, die nicht im Gbicte enthal- 
4254 11 30 0 0 18 1000195200 18 50wo0fitejszego adw. p. Dra. Zuckra kuratorem nieobecnćj ten find, können ſammt dem Tabularextracte und dem 
13 1000 i—i I — || 19662 7 10008 ustanowit, z którym spór wytoczony według ustawy po- Schätzungsaete bis zum Feilbietungstermine in der h. g. 
7772 9 1000 3 1 8 18 300 01 stepowania sądowego w Galieyi obowiązującego prze- Regiftratur, während dem Termine aber bei der Lieita, 

| 12598| 6 5000| prowadzonym będzie. * tionscommiffion eingeſehen werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 5 


Zaleca się zatóm niniejszym edyktem pozwanćj, Giri, MB Sete e 1 806 
zi , 


w wyż oznaczonym czasie albo sama stanęła, lub 


les potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nićj za- 


stępcy udzieliła, lub wreszcze innego obrońcę sobie wy- | 
brałą i o tém e. k. Sądowi krajowemu doniosła, w ogóle 5 E d y k t. BREE 


; y wszelkich możebnych do obrony środków pr.- „ k. Sąd krajowy Krakowski zawiadamia niniejszym 
jener verlosten Serien des Lotto = Anlehend vom Jahre 1860, aus welchen Obligationen bis wnych użyła, w razie Bowieba sirek wynikłe Er edyktem p. Tadeusza hr. Morstina, że przeciw. ŚR 
Ende September 1866 zur Einlöſung noch nicht beigebracht worden find. niedbania skutki sama sobie przypisaćby musiała,  |Juda Judkiewiez wniósł pozew o zapłacenie sumy 

1. Verloſung Ser. Nr. 1129. — 2. Verl. S. Nr. 1068 4454 5386 8428. — 3. Verl. S.-Nr. 64| Kraków, dnia 29 października 1866. wekslowćj w kwocie 5000 złp. z przyn. : 
1430 1869 3572 3828 5430. — 4. Berl. S. Nr. 2580. 2824 5901 14100. — 5. Berl. S. Nr. 1084 2166, 894% ri.. 110 Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wiadome, 
2802 3273 3280 3838 5192 15094 18674. — 6. Verl. S.-Nr. 490 515 1109 1340 2896 3547 3740|* E dy k t. (1149. 2-3)|przeto e. k. Sad krajowy w celu zastępowania pozwa- 


5057 5681 6356 7655 8412 9560 9628 10864 10865 11472 17104 18384. — 7. Verl. S.⸗Nr. 3100 C. k. Sąd krajowy w* Krakowie wyzńacza do 
5608 6031 7029 9551 11017 12213 13132 16257 16854 17258. — 8. Verl. S.-Nr. 1435 1973 2687 przedsięwzięcia dozwolonéj rezolucyą c. k. Sądu 
2952 3959 4510 5489, 6704 7284 7475 9332 11276 11770 12139 12336 13311 14446 15211 16444 krajowego Wiedeńskiego z dnia 21 września 1866 
16839 18624. — 9. Verl. SNr. 548 549 1042 1452 1821 2110 2155 2630 3000 3324 4275 5040/1. 57005 w celu za pokojenia resztujgcéj wierzytel- 
6937 7836 8036 8319 9958 10369 11012 13421 13736 15715 16708-18222. — 10. Beri. S.-Nr.ności & k. uprzyw. banku narodowego 'w kwocie 


nego, jak równie na koszt i niebespieczenstwo jego 

tutejszego adw. Dra. Altha kuratorem nieobecnego 

ustanowił, z którym spór wytoczony według ustawy 

postępowania sądowego przeprowadzonym będzie. 
Kraków, dnia 22 października 1866. 


252 578 696 808 1214 2816 3011 5253 5676 6269 6330 7273 10030 10319 11068 11354 1220011351 złr. 10 kr. z przyn. sprzedaży egzekueyjnée [/ 


13234 14625 14719 14787 15776 16142 17899 18978. — 11. Verloſung Ser. Nr. 244 1724 2300 2374 döbr Kobierzyn, w Wadowickim obwodzie położo- 


2523 2945 3936 4548 5975 6643 6748 6998 7640 8270 9831 10206 10251 11044 11132 11490|nych, p. Konstantego ‚Lipöwskiego własnych, ter- Getreide- preiſe 
14902 15728 16534 16724 16805 17076 17936 miny na dzień'6 grudnia 1866 i 10 stycznia| nl den lebten ska Wogenmortte in Seata, in ne 


11789 11940 12229 12518 12582 12975 18851 


18064 18700. — 12. Berl, S. Rr. 87 286 456 1266 1512 1991 2891 2717 3827 3360 3624 363211867 o godzinie 9 przed południem, na które się 


3988 4830 4980 5374 5786 7386 7626 7756 7872 9357 9588 10288 10770 11499 11634 12007|chęć kupna mających z tém dołożeniem wzywa, iż Aufführung 
12298 12525 13056 13243 13310 13750 13766,13999 14112 14172 17495 18031 18194 18971. dobra te nizej ceny wywołania 35700 złr. w. a. 8 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. nie zostang e iż wadyum 3570 złr. wy- Probucte 
Krakau, 7. October 1866. (1167. 2-3) noszące winno być w gotówce, w obliga TRITT "GODZI 
— m — ccc NE ———— |blicznych lub listach zastawnych wedlug. pianino Fr ge 
L. 5055. Obwieszczenie (1155. 2-8) cyi do wiadomości Sądu przyjmującćj licząc,|kursu na giełdzie Wiedeńskićj złożone jakotóż iż „ Roggen 58 
do c. k. Sądu złożyć: wyciąg tabularny i warunki licytacyjne mogą być „ GERE kry 
C. k. Sąd obwodowy w Nowym Sączu dozwala! IV. Jak tylko całą cenę kupna najwięcój ofiaru-|w Sądzie tutejszym przejrzane. kol „ Haſer ; 
i rozpisuje w sprawie wekslowćj Franciszki Koszyk jący wypłaci, kupiona realność natychmias W razie, gdyby na obu powyższych terminach n 75 8 
przeciw Janowi i Agnieszce“ Wilczyńskim na za- na koszt jego w fizyczne posiadanie oddaną|dobra rzeczone za cenę wywołania, albo powyżćj M Files : 
spokujenie wierzytelności 50 złr. w. a. à procen- mu będzie. „jtdkowćj sprzedanemi nie zostały, ee 1312 „ Buchweizen 
tami 6% od 2 maja 1863 i kosztami 6 złr. 6 kr. V. Gdyby najwięcćj ofiarujący całkowitój ceny|równocześnie w myśl 8 148 post. sąd do ne, „ Winterraps 
a. V., 5 złr.. 44 kr. a. W. E złr. 60 kr. a. W., kupna w przeciągu dni 30 nie złożył, w ta-|lżejszych warunków termin na dzień 11 st Gi A Site IE: 
tudzież z kosztami, które się obecnie w kwocie kim razie sprzedana realność na koszt i nie-|1867 o godz. 9 przed południem. Wan ż > mek 
5 złr. 80 kr. a. w. zaprzyznaje w sposób dla ‚mo- bespieczeństwo najwięcćj ofiarującego na re-| O czóm się zawiadamia wierzycieli z miejsca Benin. Heu (Wien. Gew.) |-|— 
tro A 


biliów przepisany sprzedaż przymusowa realności 
Jana Wilka czyli Wilczyńskiego własnćj, w Nowym 
Sączu na przedmieściu Grodzkim z gruntu i*bu- 
' dynku się składającćj, dotąd liczbą spisu domów 
niezaopatrzonćj, a znajdującćj się obok drogi wio- 
dącój ku Nawojowy, od 8, p. Barbary Klimontow- 
skićj nabytéj, w protokóle z dnia 5 kwietnia 1865 
opisanćj i otenionćj, przez publiczną po bezsku- 
teczuym upływie dwöch pierwszych.terminów, teraz 


w jednym terminie w c. k. Sądzie obwodowym. VII. Należytość za przeuiesienie własności najwię- 


w Nowym Sączu w sali audyencyonalnćj odbyć się 
mającą licytacyę, a to dnia 13 grudnia 1866 0 
godz. 10 zrana z tém dołożeniem, że realność ta 
na tym terminie także poniżćj ceny szacunkowój 
sprzedapą być może, a to pod następującemi wa- 
runkami: ` 
I Licytacya rozpoczętą zostanie ceną szacun- 
kową 858 złr. 75 kr. a. w., a gdyby téj nikt 
nie ofiarował, rozpocznie :ię licytacyą wy- 
wołaniem ceny zniżonćj. 
II. Każdy chęć kupienia mający winien jest 10 
część ceny wywołania w Sumie 86 złr. a. w. 
w gotowiznie do rąk komisyi licytacyjnćj jako 
zakład złożyć, który zakład najwięcćj ofiaru- 
jącemu w cenę kupna wliczonym, innym. zaś 
licytującym zaraz po licytacyi zwróconym 
będzie. 3 
III. N jwięcćj ofiarujący obowiązanym będzie całą 
„cenę kupna w przeciągu dni 30 od dnia do- 
ręczenia: temuż uchwały sądowćj akt licyta- 


licytacyą wystawioną będzie, i nietylko żejpobytu wiadomych do rąk wł 2 WRZE 
wadyum złożone na rzecz dawnićjszego 'wła- Ghbrysiewicch i More A rare Pfund 225 Rindfleiſch 
ściciela lub wierzycieli przypadnie, ale naj-|tabulowanćj sub n. 32 on. reszty ceny kupna Dias ; tymże R „ 
więcćj ofiarujący za wszelką szkodę wynikłąjwo roszczą, jakotćż tych, którzy po dniu 20 wrze-| Spiritus Garnier a Bes 
„ odpowiedzialnym będzie. . . „ Jśnia 1865 zaintabulowani zostali, lub którym ni-| „8988 - ne 
VI. Od dnia objęcia realności w posiadanie fizyczne |niejsza rezolueya z jakićjkolwiek przyczyny dorę- „ 
obowiązanym będzie najwięcćj ofiarujący wszel-|czoną być nie mogła, do rąk adw. Dra. Zuckra,| 1 Pfund Schweinefeing 
kie podatki i ciężary z własnych funduszów|którego się dla tychże kuratorem z substytucyą „ Kaloli . . 
opłacać. Dra. Rosenblatta mianuje. w EDO 


ależytość Kraków, 22 października 1866 ee 

cćj ofiarujący z własnych funduszów opłaci. ie A Fa ene = ehen 
O tem zawiadamia się strony, a to Franciszkę|L. 5750. E dy k t. (1168. 2-3)| Czeſtochauer dtto. 
CCC%/CC%/C%// © Ramie innen ma] SeT >10 
3, L H 5 9911 Eee» 15 a, Jana denk domo czyni, iż p. Tytus Jaruntowski i Samuel Mar-| Buchweizen dtto. 
1 .... wypas á p| Sam — is 
decki. 3 Adama Rościszewskiego w sporze tegóż przeciw suk- ŚWiedgeńęć, btto. 


cesorom Benedykta Grabrńskiego, jako: Urszuli Gro- Mehl aus fein. Gentner 
cholskićj i Rafała Grocholskiego względem złożenia! 1 Gtr. Steinkohlen . 
rachunków z administracyi 10 części dóbr Sokołowa, ! Klafter hartes Holz 


j i 7 weiches 
jeszcze w byłym Sądzie szlacheckim w Tarnowi 4 p” x 
a powie arten Vom Magiftrate der Hanptfabt Krakau am 43. Nov. 1866. 


czonym, zaskarzyli kontumacyę pozwanych w wniesie-| 9 ü 
R eleg. Bürger M s Ą 
niu zarzutów rachunkowych. Ziębowski, ai ee arte omnifóc 


, Zarazem ogłasza się tę licytacyę w miejscu za- 
wieszonem obwieszczeniem w Sposób zwykły, tu- 
dzież przez c. k. Sądy powiatowe w obrębie tego 
c. k. Sądu obwodowego sig znajdujące. 

Z Rady c. k. Sądu obwodowego. 
Nowy Sącz, 22 sierpnia 1886. 


8 MER z — z eteprologijche Beobachtungen. 
+ . Edykt. 1154, 2-3) Barom Höhe 1 N a > 

i R 2 j ; ACL: 2 ch Relative > enberung ber 
C. k. Sąd krajowy Krakowski zawiadamia niniej-|.„|Ę | Paris finie| Meaumur Ber Richtung und Stärke > myka Gefeinungen Bam, im 
szym edyktem p. Władysława Lewieckiego, że przeciw|% & o Reaum red Temperatur der Luft des Windes er Atmosphäre in der Luft ges 
niemu tutejszy, adwokat p. Dr. Stanisław ' Biesiadecki 5 Brig, - von | bić 
„wniósł pozew wekslowy de praes. 17 czerwca 1866 s 7 2 05 | 53 = Suͤd⸗Weſt wu | 1 | 0 A 
do l. 11637 o zapłacenie sumy 200 złr. w. a. z przyn. gł 6 21 51 5,4 89 dh ſchwach | ; . | ; —206|-+ 5°4 


; Druck und Verlag des Carl Budweiser, 


— 


